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Frankreich gegen England.
Balfour betont : Frankreichs Llboot-Programm ist eine Bedrohung

für England.
Parts , 29. Dez. Havas meldet ans Washington: Nachdem

S a r r a « t die Erklärung bctr. die Haltung Frankreichs in der
Uboot f r a ge abgegeben hatte, ergriss Staatssekretär Hughes
bas Wort. Er bankte Frankreich, daß es bezüglich brr Groh-
kampfschisfe Opstr  auf sich genommen habe; er sprach aber
sein Bedauern  aus , Laß Frankreich keine gleichen Opscr
betr. die Uboote und die Hilfsschissr ans sich genommen habe.

Balfour  sprach sich ln gleichem Sinne ans. Er wieder¬
holte, daß nach Aussassung der britischen Delegation die Uboote
nicht den praktischen Nutzen  hätten, ber ihnen von der
französischen  Delegation zngeschrirbe« werde. Unterseeboote
hätten gegen Kriegsschisse keine offensive Bedeutung; sie bildeten
lediglich eine Gefahr für die Handelsflotte.  Das
von Frankreich ins Ange gefaßte Programm erscheine als eine
Bedrohung  für England. England werbe insolge dessen eine
«erteldigungs . Streitmacht  gegen die Flotte von
Ubooten bilden müffen, die in nächster Nähe seines Gebietes er¬
richtet würbe.

Vorbereitungen für Cannes.
Cannes,  28. Dez. (HavaS.) Die englische, die ameri¬

kanische, die jepanische, die italienische, die belgische und die fran-
zösische Delegation, die an ber Sitzung des Obersten Rates teil-
nehmen, werden alle in dem gleichen Hotel absteigen, wo ihnen
zwei Stockwerke eingeräumt worden sind. Die Sitzungen des
Obersten Rates werden im großen Saale des Schiffahrtsklubs
stattfinben. Die erste Sitzung wird am 6. I a n u a r abgehalten.
Die Zusammenkunft wird a cht T a ge bauern. Die Delegationen,
die sich aus den Ministern, den Delegierten und den Sekretären
zusammensetzen, werben ungefähr 200- Personen umfassen. Die
amerikanische Abordnung kommt am 20. Dezember an, die eng¬
lische am 1. Januar »nd die anderen am 5. Januar.

Ein englischer Vorschlag.
„Manchester Guardian" führt anläßlich ber Erklärung der

brutschen Zahlungsunfähigkeit folgendes aus: Jedermann weiß,
daß her Schabenrrsatzbetrug ausgedeckt  ist . Wen» nicht die
Schadenersatzfrage ihrem Geiste und Umsange nach neu geord¬
net  wird , werben alle Besprechungennutzlos  sein und
Deutschland  wirb eine Wunde am Leibe Europas
und eine Gefahr für die übrigen bleiben. Die Aufnahme der
Kriegspensionen  auf die Liste der Schadcnsersatzansprüche
strht im kraffrn Widerspruch zum Wasfensiillstanbsabkommen. Bef
der Prüfung solle man mit der Streichung der KriegSpensionc»'
anfangen.

Neue Aufträge für Nathenau.
Gestern meldete unser Berliner Vertreter:
Wie wir aus Negierungskreisen erfahren, ist man sich in der

Regierung dahin schlüssig geworben, die Frage der Ka b i n et t s-
erweiterung  und der Hinzuziehung Dr. Rathenaus  in
die Regierung einstweilen hinauszuschieben,  da Dr.
Rathenau mit weiteren Aufträgen, die die Reparationszahlungen
angehen, betraut werden soll. Er wird eine Reise nach London
antretrn und wahrscheinlich auch nach Paris , »m im Ans-
trage der Regierung  dort die eingklcitetcn Verhandlungen
sortznführea. Es ist in Aussicht genommen, gleichzeitig mit Dr.
Rathenau auch den Rcichsbankpräsidenten von Haoenstein
nach London  zu entsenden.

Diese Meldung wird in einem gewissen Umfange durch fol¬
gendes Telegramm bestätigt:

Berlin,  29. Dez. Dr. Nathenau  ist gestern von Berlin
»ach Paris  abgereist. — Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
zufolge ist die Reise auk eine Aufsordrrnng von autoritativer
Seite der Entente erfolgt. Zweifellos steht sie im Zusammenhang
mit den Verhandlungen, die heute Nachmittag in Paris zwischen
der Reparationskommission nnd der deutschen Kriegslastenknmmis-
fion beginnen sollen. — Laut „Vosfischer Zeitung" wird Dr.
Rathcnau in Paris nicht in offizieller  amtlicher Eigenschaft
»nd nicht im Austrage der deutschen Regierung tätig srin.

Die Aufgabe des Staatssekretärs Fischer.
Das „8-Uhr-Abenbblatt" berichtet: Die Vorschläge, die Dr.

Fischer  nach Paris mitntmmt, sind in der gestrigen Sitzung des
Reichskabinetts entworfen worden. Sie sollen genaue Angaben
über die finanzielle und wirtschaftliche Lage Deutschlands ent¬
halten. Ferner verlautet daß Staatssekretär Fischer der Repa»
rationskommission eine Art Denkschrift  überreichen wird, die
»eben ausführlichen Mitteilungen über die Einzelheiten der neuen
Steuervorlagendie eigentlichen deutschen Vorschläge hinsichtlich
ber Bezahlung der Januar - und Februarraten enthalten wird.
So viel scheint bisher festzustehen, daß die deutsche Regierung die
Verhandlungen über die Stundungsfrage direkt mit der Repa¬
rationskommission führen will. Die Ankündigung, daß die Reichs¬
regierung mit ihrer Antwort auf die Fragen ber ReparationS-
wmmission so lange warten wolle, bis das Ergebnis der Ber-
Handlungen von Cannes vorliegc, bürste nicht zutreffen. Viel¬
mehr wirb die deutsche Regierung die Note der Reparationskom-
Mission unmittelbar nach der Rückkehr Dr. Fischers beantworten
«nd zwar in schriftlicher Form, gewissermaßen als eine Bestäti-
S«»g der Besprechungen, die Dr. Fischer in den nächsten Tagen in
"aris führen wirb.

Die Pariser Wirtschaftskonferenz
Paris.  29 Dez. Uebcr den Zweck der morgen beginnende»

kratungen alliierter Sachverständiger aus Handel, Industrie
>t Finanz schreibt ber „Matin", e» handle sich um bi« Schass««»
M» Konsortiums zur Wlederausrichtuag de» Handel» tu

Rußland. Es sei ein rein privates Unternehme «.
Die Regierungen  würden sich damit begnügen, das Unter¬
nehmen zu ermutigen und zu kontrollieren. Es würden aber keine
Staatsgclder dafür in Anspruch genommen. Tie Amerikaner
sollen aufgesordcrt werden, an dem Unternehmen, das sich nicht
aus Rußland allein  beschränken, sondern auch aus alle
Fragen sich erstrecken werde, die Mitteleuropa  beträfen,
tcilzunehmen. Auch den Deutschen  werde eine Beteiligung
gleich der der anderen Großstaaten angeboten werden, unter der
Bedingung jedoch, daß die Hälfte des deutschen Nutzens
zn Reparationszahlungen  verwendet werde. Diese
Konferenz und dieses Konsortium mit Privatkapital habe nichts
zu tun mit ber internationalen Konferenz zur Gesundung der
Wechselkurse,  die ansangs Februar, vcrmntlich in Gens,
siattsinden werbr. An dieser Konferenz werbe jedenfalls auch
Rußland  teilnehmcn.

Der Eisenbahner-Streik.
Stillegung des Bahnbetriebs in Elberfeld.

Elberfeld,  29 . Dez. Seit gestern Mittag ruht
ber gesamte Personen - und Güterverkehr.  Die
Züge werden in den Vorortbahnhöfen von den Streikenden abge-
sangen und nicht weitcrgelassen. Auch gestern abend war der
Verkehr noch nicht wicberhergcstcllt, nnd cs ist noch nicht voraus-
zusehen, wann er wieder burchgesührt werden kann. Die Schupo
ist ansgebotcn worden, um die Ordnung wiederhcrzusiellen. Der
Eisenbahnbirektionspräsidcnt von Elberfeld hat einen Ausruf
erlassen, in dem es heißt: Die Arbeitseinstellung, die sogar zu ge¬
walttätigen Eingrifsc » in den Betrieb  geführt hat,
ist als wilder Streik  anzusehen, der mit allen Mit¬
teln zu bekämpfen  ist . Im Interesse der Aufrechtcrhaltung
eines wenigstens notdürftigen Betriebes erwarte ich die Un t e r-
stützung aller besonnenen Bedien st eten.  Ich setze
dabei voraus, daß die Beamten in Gemcknschast mit den arbeits¬
willigen Arbeitern alle» anfbfttk« « erde», um die eingetrctene«
Störungen zu beseitige«.

Die Verhandlungen von der Negierung
abgebrochen.

Die für gestern Nachmittag angcsetzten Besprechungen
der Eisenbahnerorganisationen  mit dem ReichS-
verkehrsminister sind infolge des Druckes, den die Eisenbahner
in Westdeutschland durch das Ultimatum und die Teil¬
str e i ks ansüben, vom RcichsvcrkchrSminister abgesagt worden.
Um die Weitersührung der Verhandlungen zu ermöglichen, haben,
anscheinend auf Anregung des Berliner Hauptvorsianbcs des
Eiscnbahnerverbanbes, die Werkstättenfunktionäre des rheinisch-
westsälischcn Industriegebiets ihr ursprünglich bis gestern Nach¬
mittag befristetes Ultimatum bis Freitag verlängert.
Heute sollen die Verhandlungen im Rcichsverkehrsministerium for-t
geführt werden

Beratungen im Reichskabinett.
Das Reichskabrnctt hat sich gestern mit der Arbritsnicbcr- -

lrgung der Eiienbahnarbeiter in einzelnen Bezirken des rheinisch-
westfälischen Industriegebietes bcschästigt. Der ReichSvrrtehrs-
minister berichtete über die durch das Ultimatum der Funktionäre
des Deutschen Eiscnbahnervcrbandcsin den Direktionsbezirkcn
Elberfeld. Essen und Köln gcschassene Lage. Das Kabinett hat
sich ans den Standpunkt  gestellt» daß die ultimativ gestellten
Forderungen nicht zu bewilligen  seien und daß die Ne-
gelnng der Besoldung der Eiscnbahnarbeiter. bi- vor Weihnachten
getroffen worden ist, mit Rücksicht auf die gesamte Lage des
Reiches weiter ausrechterhalten bleiben müsse.

Die Bewilligung der gestellten Forderungen würde für das
Reich eine Mehrauswendung von mehreren Mil¬
liarden  bedeuten.

Die Blätter betonen, daß die ReichSregicrung, nicht zuletzt
aus Erwägungen außerpolitischer  Natur , nm jeden Preis
durch Tariferhöhungen  die Staatsbetriebe rentabel
zu macken bestrebt ist. Die ganze Anstrengung würde vrrgeb-
lich  sein, wenn eine neuerliche Belastung  des Eisenbahn¬
etats von mehreren Milliarden erfolgen würde.

Vor Veränderungen im Bahnbetriebe.
Berlin,  20 . Dez. Ein Nachrichtenbürohatte die Meldung

verbreitet, daß im Reichsverkehrsministcrium Erwägungen über
die künftige  A n ste l l u n g der Eiscnbahnbeamtenim
Privatdien st vertrag  und über die Verminderung
der Eisenbahnhandwerker und -arbeiter um 20 000 Köpfe schweben.
Wie hierzu vom Reichsverkehrsministerium mitgeteilt wird, ist
diese Nachricht in dieser Form unrichtig»  da sich die in
dieser Anaelegenheit schwebenden Beratungen zu einer derart
vositivcn Auffassung noch nicht verdichtet haben. Wenn in der
Frage des An g e stel l t e nv cr t r a ges der Beamten eine
Aenderung  herbeigefiihrt werden sollte, könnte und dürfte
das nur aus dem Wege der Gesetzgebung  geschehen. Die
Frage der Verminderung  des Bestandes des Eisenbahn-
personals ist ebenfalls noch nicht soweit gediehen, daß die Ent¬
lassung von Handwerkern und Arbeitern bereits in der nächsten
Zeit zn erwarten wäre. Der Reichsverkehrsminister muß aller-.
dingS darauf hinarbeiten » ben etatsmäßigen Per¬
sonalbestand herbeizuführen  und wirb, sobald die
Personalvermtnberungspruchreif werden sollte, in schonendster
Weise Vorgehen '

Der „ Vorwärts " über die „ernste Lage".
Der „Vorwärts" berichtet, ber Deutsche Eiscnbahner-

verband  betrachte die Situation im Westen als überaus
ernst  und beabsichtige, die Leitung ber Streikbewegung
zu übernehmen, fall» ber Ausstand erfolge» würbe. Mehrfach

habe die Verbandsleitung des EtsenbahnerverbanbeS die Regie¬
rung auf die drohende Gefahr  eines Ausstandes im Westen
hingewiesen und besonders darauf aufmerksam gemacht, bah biej
Stimmung innerhalb der Etsenbahnerkreise durch BorauSlh
bezahlung  wenigstens eines Teiles der Januargehälter beziv.
Löhne eine gewisse Beruhigung  erfahren hätte und die für
Anfang Januar vorgesehenen Verhandlungen in aller Ruhe ab-
gchalten werden könnten. Jedoch sowohl der RetchSftnanzmlntsteic
wie der Reichsverkehrsmintster verkannten die Tatsachen unh,
statt einer Vorauszahlung zuzustimmen, wehrten str ab, selbst auf
die Gefahr hin, daß der drohende Streik dem Reiche Milliarden
kosten könne. Der Eisenbahnerverband führt die Erregung
innerhalb der Eisenbahnerschaft hauptsächlich auf das Schreiben
des R ei chs f t n a n zmi n i ster s Hermes  an ben Beamten¬
bund zurück, in dem nicht nur die Anfangs September gestellten
Forderungen, sondern auch die Verhandlungen abgelehnt, also ein
Standpunkt eingenommen wurde, den man von amtlichen Stelle«
schon seit Jahren nicht mehr kannte.

Sozialpolitik durch Kleinaktien.
Man hat die Ncbersliissigkeit und Wertlosigkeit der Revolution

von 1918 mit ber Behauptung zu begründen versucht, daß ste in
eine reine Lohnbewegung  aysgeartet sei. Wir haben umso
weniger Neigung, uns an dem Austrag dieser Doktorfrage
zu beteiligen, als die Entwickelung der politischen Verhältnisse
»och nicht abgeschlossen scheint und als die Zerrüttung der Welt¬
wirtschaft und die mit den «nausführbaren Zwangsmaßnahme»!
der Entente gegen Deutschland verbundene Umwälzung der Struk- '
tur unserer Finanz- und Volkswirtschaftdie Lohnbewegung, b. h.'
die Versuche zur Anpassung der wirtschaftlichen Kräfte der Ein-'
zclnen an die wechselnde Kaufkraft des Geldes aus dem Rahmen
politischer Taktik längst herausgesührt und zu einem allgemeinen
wirtschaftlichen Problem gemacht haben. Darüber hinaus ist an-'
zucrkenncn, daß das deutsche Unternehmertum mit ber ihm
eigenen Elastizität und Anpassungsfähigkeit die sozialen Forde¬
rungen der neuen Zeitanschauung trotz aller Hemmungen und
Schwierigkeiten zu erfüllen versucht hat. ,

Diese sozialpolitische Bewegung ist allerdings noch ebenso
wenig zum Abschluß gelangt wie die Entwicklung des Währungs¬
problems und der Arbeitsbewertung überhaupt. Werben auch.die
gleich machenden  Tendenzen sozialistischer Theoretiker immer
sichtbarer abgclöst von dem begreiflichen Verlangen ber älteren,
erfahrenen und ihres Wertes bewußten Arbeitnehmerschaft nach!
der Einführung und dem Aufbau eines gerechten, sich allein auf
die Lei stu n g stützenden Lohnsystems, so ist doch nicht zu be¬
streiten, daß bisher alle derartigen Versuche an dem Widerstand
der Masse  und der von ihrer Gunst abhängigen Führer ge¬
scheitert sind.

So ist es nicht verwunderlich, baß bas Unternehmertum nach
Mitteln sucht, um die Mängel der tariflichen Zwangsverträge
durch besondere im Interesse des wertvollen Teils ihrer Arbeit¬
nehmer getroffene Einrichtungen wett zu machen und die letzteren
enger und stärker an das Unternehmen zu fesseln.

Einen solchen Versuch stellt die Beteiligung der mehr alS
5 Jahre in ihren Betrieben beschäftigten Arbeitnehmer an
dem Aktienbesitz  des Werkes dar, den die Firma Friebr,
Krupp  A .-G. in Essen mackt. Durch Beschluß der Hauptver¬
sammlung der Aktiengesellschaft vom 19. Dezember können diese
Werkangehörigen Vorzugsaktien  einer neuen Gruppe D
im Nennwerte von 1000 Mark erwerben, deren Gewinnan¬
teil  mindestens 6, höchstens 10 Proz. beträgt, und die in Raten
bis 1. Mai n. I . bezahlt werden können. Vermittler und Träger
des S t t m mr e cht s der einzelnen Kleinaktienbcsitzer ist der
Verein „Kruppsche Treuhand". Die Mitglieder können ihre
Aktien sowohl beliehcn erhalten, als auch den vollen Betrag, wenn
sie das Geld anderweitig gebrauchen» jederzeit zurückgezahlt be¬
kommen. !

Selbstverständlich kann die Ausführung dieses schönen Plane»
nur ein Baustein zur Errichtung jenes Hauses sein, in dem ber
soziale Friede und die Zufriedenheit ber Arbeit¬
nehmerschaft  wohnen sollen. Die Partei- und Gewerksckafts-
bcamten» deren Stellung beim Beginn dieser Zufriedenheit über¬
flüssig zu werben droht, werden schon dafür sorgen, daß dieser
..Beförderung" ber Arbeitnehmer zu Aktienbesitzern und Teil¬
habern des Werkes möglichst viele Hindernisse bereitet werden.
Was aber vernünftige und gerecht denkende Leute nicht abhalten
wirb, den neuen Beweis modernen und sozialen Empfindens, mit
dem die Kruppsche Werkleitung tbre auf dem Gebiet der Arbeite
nehmerfürsvrae anerkannt vorbildliche Tätigkeit erweitert, als
einen ersten Schritt zur praktischen Durchführung der Werk- und
Arbeitsgemeinschaft zu begrüßen.

Es ist leicht, sich als sozialpolitischer Demagogez« gebärden
und als lolcher ben Plan schon deshalb als eine Spielerei
zu bezeichnen, weil die Aktienbesitzer neben ihrer Anteilnahme am
Stimmrecht des von ihnen gebildeten Treuhanbvereins nur eine
Verzinsung von 6 bis 10 Prozent statt der üblichen3 bis 4 Pro¬
zent seitens ber Sparkassen als Vorteil  genießen. Doch er¬
scheint diese gewährleistete Zinscnhöhe und die Ausschaltung jeder
spekulativen  Ausbeutung der Aktien an sich schon wertvoll
genug. Dazu treten die anderen musterhaften sozialen Einrich¬
tungen des Werkes, fodaß die Tatsache, daß das Aktionärrecht
aewissermatzen als Prämie für mehrjährige, der Firma geleistete
Dienste verliehen wirb, von nicht zu unterschätzender Bedeutung
für die Stärkung des Gemeinschaftsgeistes sein muß.

Selbstverständlich wird die brennende Frage einer sozial und
faktisch gerechten Entlohnung, die nur durch ein gesund und
praktisch, nicht theoretisch aufgebautes Svstem gelöst werben kann,
bas sick allein auf die Lei stu n g gründet, durch diese Be¬
teiligung der Arbeitnehmer am Aktienbesitz nicht gelöst. Aber:
immerhin stellt sie einen Versuch dar, dessen Gelingen zur lieber-
brückung der vielfachen Gegensätze beitragen ivird und deshalb mit
Spannung zu verfolgen ist. Die Zeichnungsfrist läuft von heute
bis zum 15. Februar. Ihr Ergebnis wird zeigen, ob es dev
Leitung der Krupp-Werke gelungen ist, durch ihre sozialpolitisH
ebenso interessante wie wertvolle Idee erheblich zur Verankerung
des Bürgerstnns beizutragen, oder ob die Nutznießer ber Un¬
zufriedenheit diesen dankenswerten Versuch zur Stärkung der
Werk- und Arbeitsgemeinschaft nnd zur Hebung des Selbstgefühls
der Arbeitnehmer aus egoistischen und politisch-taktischen Grün¬
den vereiteln werben. H- Gz. i

Dollarkurs heute 10 llhr : 185.—.
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Die Festungsgefangenen.
Wiesbadener Neueste Nachrichten

MS öte kommunistischen Mörz -Putschisten in einzelnen
Strafanstalten unlängst auf ein verabredetes Zeichen die
Komodie des Hungerstreiks aufführten , um gegen ihre angeb¬
lich schlechte Behandlung durch das Anfiichtspersonal zu de¬
monstrieren . wurde auch eine Untersuchung der Verhältnisse
in der bayrischen  Festung Niederschönenfeld  ge-
fordert . Die bayrische Negierung lehnte damals bekanntlich
eine Kontrolle durch das Reich als einen Eingriff in ihre
Soheitsrechte ab, ließ aber eine Untersuchung vornehmen
und stellte das Ergebnis in einer Denkschrift  zusammen.
Einem von der demokratischen „Münchener Zeitung " ver¬
öffentlichten Auszug entnahmen wir die folgenden Sätze:

■v ... "Eic Denkschrift über die Erfahrungen beim Vollzug der
Festungshaft liegt nunmehr vor . Sie ist sehr lesenswert und
zeigt , daß die Leitung der Anstalt Nieder,chönenfeld die Leu-n

korrekt und unständig behandelt , und daH Üb geaknüber
den Ausschreitungen und dem ganz rrnqualifizie ^buTen Bec-
palten der radikalen Gruppe der Gefangenen eine geradezu be«
wundernSwerle Geduld entwickelt und nur die Vorkehrungen ge¬
troffen hat , welche die Sicherheit der Anstalt und des Staates
verlangte.

Mit welchen Leuten an es hier zu tun hat , bas zeigen am
besten die im Kapitel II der Denkschrift wiebergegebenen Proben
au « ihren eigenen literarischen Erzeugnissen . Einem bei einem
vestungsgefangenen beschlagnahmten Entwurf über „Strafvollzug
und soziale Gesellschaft" sei folgendes entnommen:

„Sofort , wenn die politischen Machtkämpfe einsctzen, muh
man den ersten Schritt tun . Das internierte und freie
Lumpenproletariat muß ohne Auslese der
Roten Armee ein ge reiht werden.  Die Kriegsartikel
müssen so sein , daß jede Ausschreitung im Keime erstickt wird.
Es muß gewiß eine Radikalkur sein und keineswegs , als mensch¬
lich empfunden werben , aber damit wird die Gewähr geboten
einesteils die lang unterbundene eminente Initiative ' dieser
Klasse in den Dienst der Nevolntion zu stellen, andererseits ab¬
solut gemeingefährliche Verbrecher . die auch kür die neue Gesell-
schaft verloren wären , in kurzer Zeit gründlich ausmerzen zukönnen . . ."

Nichts kennzeichnet den gefährlichen Geist der radikalen
Gruppe der Festungsgesangenen besser als das

Tagebuch Mühsame,
der von sich schreibt, er werbe k e i,1 F ü h r c r , sondern ein A u f-
w «egIe  r sein und seine Anfabe werde fein , das ganze Ge-
finde ! von Führern endgültig zu entthronen und dem Volke
selbst auf den Kutschbock zu helfen . Seinem Tagebuch seien fol-
gende Satze entnommen:

„Die Revolution hat die -Schwäche gehabt , die Feinde des
Proletariats zu schonen. So will ich die nächste Revolution:
Zielklar und unerbittlich . Wir müssen bei der nächsten Revo.
lution ganze Arbeit  machen . Unsere täglichen Gespräche
hrer gehen um die gehler , die früher gemacht wurden . Senti-
Mentalität , Schlappheit . . . waren die Hanptursachen der
Niederlagen.

Die Katastrophe muß vollständig sein , die toll gewordene
Maffe muß erst ihr Strafgericht halten , Hunger und Verwahr¬
losung müssen bis zur vollen Verzweiflung gediehen sein, so baß
gar kern Kompromiß mehr hilft : bann können wir zugreifenj
Das Chaos  brauchen wir . um der Revolution durchzuhelfen.
Kommt einmal die Stunde der Befreiung , ste wirb furchtbarwerben.

Besonders wertvoll find Mühsam Verbrecher mit
lange » Freiheitsstrafen,  denn „die dermaßen unter die
Räder des Staatskarren Geratenen waren noch immer gute
Kämpfer , wenn sie begriffen haben , worum es geht."

Ein anderer Gefangener schrieb im Februar 1980:
Hier sind bis setzt 64 Genossen beisammen , die sich in ver-

scyiedenen Zirkeln auf zukünftige Ereignisse vorbereiten . Sogar
die Posten der kommenden Räterepublik sind schon verteilt . .
Die Art der Strafen , die Über Konterrevolutionäre verhängt wer¬
den , will ich hier aber nicht beschreiben.

Polizei einrücken zu lassen. Erst jetzt ging die Räumung des
Gartens , wenn auch unter Beleidigungen , wie „Hunde von der
Reaktion ", so doch ohne Zwischenfall , von statten . Zum äußeren
„Protest ' ihrer Absonderung traten nun diese Festungsgefangenen,
16 an der Zahl , in den Hungerstreik.  Sie verweigerten nicht
nur die Annahme des ihnen stets angebotenen Essens , sondern
schütteten es auch zum großen Teil in die Abortkübel ober warfen
es den Aufsehern vor die Füße . Es wurden auch Teller ufw.
durch die Fenster hinab in den Hof geworfen , sodaß ste zer¬
brachen. Der Hungerstreik wurde nach fünf Tagen ergebnislos
abgebrochen.

Beschimpfung der Aufseher.
In welcher Weise man die Aufseher zu verhöhnen sucht, möge

folgendes Beispiel zeigen:
Man ließ in auffallender Weise vom Fenster eines oberen

Stockwerkes nach deni unteren Festungsflügel ein Päckchen her¬
unter . in dem der wachhabende Posten Menfchenkot fand . Das
Aufsichtspersonal ist zahllosen Beschimpfungen und Bedrohungen
stets ausgesetzt gewesen. Daß die Aufseher Bluthunde , Henkers¬
knechte, Mörder , Lumpen usw . seien , konnten sie oft hören . Die
Aufseher seien eben nach der Aeußerung eines Festungsgefangenen
noch keine Festungsgefangene , sie kämen höchstens daher , wo alle
alten Zuchthäusler her seien und wo nichts anderes wachse als
Kartoffeln und Gendarmen . Der Hausarzt wurde miede cholt als
Vieharzt bezeichnet, besonders wenn er die geforderten Zulagen
an Speck, Eiern und Weißbrot verweigerte . Hierbei sei erwähnt,
daß in der Abortgrube einmal 25 Laib Brot gefunden wurden,
die die Festungsgefangenen hinuntergeworfen hatten.
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Marz 1921. Du schreibst, baß sie Narren seien, ich kenI77

besser, und darum sag ich Dir , die ’wir in Niederschönenfeld s
Herbergen , sind charakterlose Lumpen.
r . dum 1921. Die Behandlung ist vorzüglich  für den.
Nch anständig und menschenwürdig aufführt . Es besteht '
korrekter Ton , nicht zweideutig , man weiß hier von vornehere^woran man ist."

Bayerische Begnadigungen.
München,  29 . Dez. Rach einer amtlichen Mitteilung wu,

den wegen Beteiligung an den Vorkommnissen in Bayern
Frühjahr 1919 im Ganzen 407 Personen zu Festungshaft vc?
urteilt . Ueber zwei Drittel davon erhielten im Wege der Ein, .?
begnadigung Bewährungsfrist zugebilligt . Weitaus die Mebs!
zahl der Begnadigten brauchte einen sehr erheblichen Teil C
Strafe nicht zu verbüßen . Eine nicht unerhebliche Anzahl erbst,
für die ganze Strafe Bewährungsfrist . In Bayern wurde danaz
von dem Rechte der Begnadigung in weitestgehendem Maße
brauch gemacht.

£ >0:

c

Mitteilungen aus aller Welt.

Komplott von innen und außen.
Die Denkschrift veröffentlicht auch den Wortlaut eines Auf¬

rufes , der einen bis ins Detail ausgearbeiteten Plan einer
Meuterei  enthält und bestimmt war , vervielfältigt an einem
bestimmten Losungstage unter den Gefangenen verbreitet zu
werden . Die Verwaltung der Festungshaftanstalt Nieberschönen-
seid muß aber auch ständig ein äußerst wachsames Auge auf bie
immer wieder von außen kommenden Gefahren haben . Als Bei-
spielsei aus jüngster Zeit nur erwähnt , daß morgens von 5 bis
72 ^ Uhr BlinkerZncherr nach der Festung abgegeben wurden , aus
früherer Zeit , daß ein genau überlegter Plan bestand , wie als
Gendarmen verkleidete Genossen eine Anzahl angeblicher Ge¬
fangener einliefern und sich durch einen Handstreich sodann in den
Besitz der Festungshaftanstalt setzen sollten.

Deutschlands Ausbau zur See . Auf der Hamburger Werk!
wurde der letzte aus einer Serie von vier Schiffen erbaut,
8000 Tonnen - Dampfer jetzt von Stapel gelassen. Mit diesen,
Stapellauf hat bie Deutsche Werft in diesem Jahre den 21. Neu.
bau zu Wasser gelassen mit einer Gesamtonnage von 84 kW
Tonnen.

Nacktkultur in der Festung.
Zu dem im Sommer dieses Jahres in Szene gesetzten

Hungerstreik  war der für jeden ruhig denkenden Menschen
unverständliche äußere Anlaß folgender:

Bei den Festungsgefangenen war es allmählich ühlich ge-
worden , vollkommen nackt  im Hofe Sonnenbäder zu nehmen.
Das gmg so weit , daß sie nicht nur in dem für die Sonnen¬
bäder bestimmten Hof nackt herumltesen , sondern auch in diesem
Zustande schon vom Zellenbau aus in den Hof zu gehen versuchten,
obwohl der Weg dazu durch den Borraum führt , den alle Be-
lu§ e r  der Anstalt , also auch Frauen und Kinder,  gehen
müssen. Eine daraufhin ergangene Anordnung des Bocstandes,
dag der Zellcnbau nur in vollkommen bekleidetem Zustande ver¬
lassen werden dürfe und baß im Hof Badehosen , die die Ver¬
waltung selbst stellte, zu tragen seien , wurde mit Hohn und Spott
auf diese „Gschamigkeit " ausgenommen und mit Spottbildern und
Schmahbriefen beantwortet . Wiederholte Befehle des Vorstandes
wurden mcht ober nur zögernd und mit spöttischen Zurufen be-
folgt , so daß er sich veranlaßt  sab , eine Abteilung der LandeS-

Was ei« Festungsgefangener erzählt.
Von Interesse ist ein offener Brief eines FDungsgefangenen.

der in den letzten Tagen dem Vorstand der Festungsanstalt Nieder-
schönenfelö zur Weitergabe an eine von ihm zu bestimmende
Zeitung übergeben wurde unb , wie ausdrücklich bemerkt wurde,
zur „Entlastung " der Verwaltung gegen bie Angriffe der letzten
Zeit dienen soll. Er spricht von den V e r g ü n st i g u n g e n , die
den Gefangenen gewährt wurden , und sagt dann:

„Und wie haben die Gefangenen diese Vergünstigungen zu
danken  gesucht ? Besucher entwendeten  aus den Stuben
Bettwäsche . Aus der Festung drohte allmählich ein B o r d e l l zu
werden — ein junges Mädchen wurde von einem der „Ehren-
haftlinge " in der Festung geschwängert und mußte sich hernach
gefallen lassen, baß ihr „Bräutigam " die Vaterschaft bestritt . Ver¬
heiratete Männer bestellten sich ihre „Kusinen " gegen Entschädi¬
gung der Reise und Bezahlung des „Tarifs " , während die Ehefrau
sich abmühen mußte , um ihrem „armen Mann " Lebensmittelpakete
zuwendcn zu können . In einem ähnlichen Fall wurde ein Ge¬
fangener von einer Geschlechtskrankheit  angesteckt . Andere
Besucher schmuggelten Briefe aus der Festung oder brachten Aus¬
brechermerkzeuge mit herein . Als gegen Liesen Unfug energisch
cingeschrittcn würbe , erhoben die Gefangene » unb ihre Parteien
ein Mordiogeschrei . Sie waren natürlich unschuldig . Unter den
Gefangenen kam es häufig zu K r a w a l I e n und P r >i g e l e i e n,
sodaß auch hiergegen etngeschritten werden mußte ."

Urteile anderer Festungsgesangener.
Scpt . 1920. Lasse Deine Finger weg von den politischen

Parteien . Denn die Mehrzahl dieser Arbeiterführer  sind
entweder Postenjäger , Phantasten  oder Gesinnungs¬
lumpen.  Wenn Du die ehemaligen Rätegrößen so kennen
lernen könntest , wie ich ste jetzt kenne, dann würdest Du mich
verstehen , warum ich Dich warne . Bon dem Idealismus , den
diese Leute den Arbeitern predigen , ist bei ihnen selbst keine
Spur vorhanden.

Nov. 1920. Es ist eigentlich gut , daß ich eingespcrrt worden
bin . Da habe ich wenigstens diese Gesellschaft kennen gelernt.
Alles ist Lüge und Betrug,  was diese Leute predigen:
ich kann wirklich nicht begreifen , daß ich diesen Schwindel nur
einmal glauben konnte . Die meisten Führer der Räterepublik
gehören ia eigentlich ins Irrenhaus.  Wenn bie Arbeiter
draußen rhre Führer so aut kennen lernen würden , wie ich, so
wurden sie sagen , adieu Kommunismus.

1^ 0- Außer einigen Idealisten findet man hier den
richtigen Giesinger Typ , Leute , welche noch keine ehrliche Arbeit
geleistet haben , die draußen bas . was sie hier zu Essen bekommen,
überhaupt nicht verdienen könnten , die aber hier von morgens

s abends das Maul aufreißen und über bas Essen klagen

Zwei Knabe » beim Retten einer Ziege verbrannt . Nach einer
Meldung aus Herne geriet dort eine Stallung in Brand , wobei
ein dreizehnjähriger Knabe , der eine Ziege retten wollte , ver¬
brannte ; ein anderer Junge , der ihn zu retten versuchte , büßte
gleichfalls das Leben ein . “

Ein neues Opfer des Massenmörders Großmann . Bei de»
Nachforschungen nach den Opfern des Massenmörders Großmam,
ist die Polizei auf die Spur einer weiteren Bluttat  ge,
kommen. Vierzehn Tage von GroßmannS Verhaftung war im
Luisenstädter Kanal ein Mädchenkopf und eine Hand gesunde«
worben . Jetzt hat die Kriminalpolizei ermittelt , baß es sich um
eine Elise Bartels aus Ratibor handelt , die bei Großmann zeit¬
weise gewohnt hat und seit jener Zeit vermißt wurde.

Gasvergiftung einer Familie durch Unvorsichtigkeit . In der
Philippstraße zu Berlin wurde der Postbote Witzke mit seiner
Frau  und seinem Kinde tot  aufgefunden . Der Tod war
durch Gasvergiftung etngetreten . Das Unglück ist jedenfalls aus
Unvorsichtigkeit  zurückzuführen.

Schwerer Autounfall . Eine Kasseler Jagdgesell,
schaft,  die in der Gemarkung Wolfhagen eine Treibjagd ab-
halten wollte , erlitt durch das Ueberholen eines anderen Auto»
einen verhängnisvollen Unfall . Das mit sechs Jagbgästen besetzte
Auto kippte um.  wobei sämtliche Insassen herausgeschleudert
wurden . Einer der Herren , Generalvertreter Koch aus Kaffes
war sofort tot,  während ein zweiter Kasselaner , Schäfer , schwer
verletzt wurde . Die anderen kamen mit dem Schrecken davon.

Ein unglaubliches Verbrechen . Wie von gut unterrichteter
Seite dem „Land - und Seebotcn " mitgeteilt wirb , hatte kürzlich
in Planegg eine Dienstmagd heimlicherweise geboren . Die in
der Folge eintretenbe Erkrankung brachte bie Sache an den Tag.
Als bas Mädchen in der Angelegenheit vernommen wurde , ge¬
stand sie, daß sie ein Kind geboren und aus Furcht vor Entdeckung
dasselbe getötet und in einem Garten vergraben habe. Bei den
sofort angestellten Nachforschungen erwiesen sich diese Angabe«
jedoch als unrichtig . Auf neuerliches eindringliches Verhören gab
sie schließlich zu, gleich nach der Geburt bas Kind den Schwei»
neu vor geworfen ^ baden . Die gerichtliche Untersuchung
wird bas weitere ergeben.

Wieder ein neues Tuberkulosemittel ? In der letzten Sitzung
der Pariser Akademie der Medizin erstattete Dr . Coutiöres
Bericht über die Heilwirkung , bie er durch Inhalation von Kalk-
staub bei Tuberkulosekranken erzielte . Auf Grund der Wahr¬
nehmung , daß an Kalköfen beschäftigte Arbeiter von der Tube»
kulose verschollt bleiben , hat sich Contiöres bemüht , eine trockene,
warme , mit Kalkstaub und kohlensaurem Anpydrit gesättigte Luft
zu erzeugen , und diese die Kranken einatmen zu lassen. Er hat
dabei angeblich in einer großen Zahl von Fällen Heilung erzielt.

Ausländische Einfteinsilme . Schon vor einiger Zeit ist ge¬
meldet worden , daß eine deutsche Firma einen Film über die
Relativitätstheorie herausbringen will . Anscheinend hat der
Stoff auch airsländische Filmhersteller zur Behandlung im Film
gereizt . So hat sich, wie die „Deutsche Optische Wochenschrift"
meldet , eine Gruppe französischer Gelehrter , über deren Namen

Der Gemüsehändler.

allerdings nichts verlautet , zu diesem Zweck zusammengetan . Vom
Inhalt wirb noch nichts mitgeteilt , dagegen wird berichtet , daß
in dem Film Hochfrequenzaufnahmen mit dem Debrieschen , von
Labrely erfundenen Hochfrequenz -Aufnahmeavparat Verwendung
finden sollen. Die ebenfalls aus Paris kommende Meldung , baß
auch Schweizer Wissenschaftler an einem Einsteinfilm arbeiten,
beruht vielleicht auf einer Verwechselung mit dem deutschen Vor-
haben.
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Von Anatole France,
in einer Bearbeitung von Leo Tolstoi.

^ (Nachdruck verboten .)
Aufs neue ins Gefängnis zurückgeführt , setzte sich Crainque-

bill« bestürzt und verwundert auf das an die Wand geschmiedete
Tabourett . Er verstand es nicht recht, daß sich seine ' Richter
geirrt hatten . Unter der Majestät der Formen hatte bas Tribunal
seine Schwächen vor ihm verborgen . Er konnte nicht glauben
daß er , und nicht diese würdigen Beamten , deren Auseinander¬
setzungen er nicht verstanden , recht batten . Es kam ihm gar nicht
t« den Sinn , daß in dieser feierlichen Zeremonie etwas hinken
konnte . Da er weder in die Kirche, noch nach de» Champ je
ging , hatte er in seinem Leben niemals etwas Großartiges
gesehen als diese polizeiliche Gerichtsverhandlung . Er wußte
wohl , baß er nicht „Tod den Kühen !" gesagt hatte . Da man ihn
aber zu vierzehn Tagen Gefängnis für diese Worte verurteilt
hatte , so kam ihm bie ganze Angelegenheit wie irgendein erhabenes
Mysterium vor . wie eines jener Glaubensdogmen . welche die
Kommen - »nehmen ohne sic zu verstehe .l, - als irgendeine
geheimnisvolle Offenbarung , imposant unb zugleich schrecklich.

Der arme alte Ma »n hielt sich für schuldig, baß er auf
irgendeine mystische Art den Schutzmann Nr . 64 beleidigt habe,
aynllch w>e e,n kleiner Schuljunge beim Lernen des Katechismus

- » Evas Sunde schuldig erkennt . Dadurch , daß man ihn ins
Gefängnis sperrte , wllrde ihm gesagt , daß er „Tod den Kühen"
gerufen habe , >-vlg!,ch hatte er ans irgendeine geheimnisvolle,
für ' bn selbst unbegreislichc Weise dieses Wort dennoch gesagt,
j dine übernatürliche Welt versetzt , und seine Berurtei-
lung erschien ihm als eine Art Apokalypse.

Wenn er sich keinen rechten Begriff von einer Schuld bilden
konnte , so war ferne Vorstellung von der Strafe auch keine klarere.
Seine Verurteilung war ihm qlö eine feierliche unb majestätische
Zeremonie erschienen, als eine Begebenheit , die man nicht be-
greifen kann , gegen die man nicht streiten darf und worüber nian
sich Weber zu freuen noch zu betrüben habe.

mi» XL " t0“ 3 ,SeLn ^ängnis herauskam , schob Crainguebille
r,erc. e!<m:'i. ftamn  durch die Montmartrestraße und rief:

3ill  leit' flcI6e  Rüben !" Er war nicht stolz darauf.
£!SL *«* begegnet war , war auch nicht traurig darüber . Auch
tollen ? * D ^ '^" ^ Ä ^ ? ^ mliche Erinnerung in _ ihm hinter-Das ganze hatte tn seinem Hirn den Charakter einer

Theatervorstellung , einer Reise , eines Traums . Eine alte Frau
trat an feinen Karren heran unb fragte ihn , indem sie die Sellerie

|ICk
ist denn los mit Ihnen , Vater Crainquebille ? Ganze

drei Wochen waren Sie nicht zu seheii. Sind Sie nicht krank ge¬
wesen ? sie sind etwas blaß geworden ."

„Ich Hab' die Zeit durch wie ein Herr gelebt , Madam Mail¬
loche." ,— sagte der Alte.

Nichts hatte sich in seinem Leben geändert , außer , baß er an
diesem Tage öfter als sonst in den Schenken vorsnrach , denn er
hatte fortwährend das Gefühl , es sei ein Feiertag , und baß er
mit sehr braven Leuten Bekanntschaft machen werbe . Er kam ein
bißchen angeheitert m seinen Winkel . Er streckte fick auf seine
Matratze aus , deckte sich statt mit einer Decke mit Säcken zu, bie
ihm der Kastanienverkäufer von der Ecke geliehen hat , und
dachte be, sich: „Man kann sich gegen bas Gefängnis nicht be-
klagen , man hat da alles , war man braucht , aber zu Hause ist es
dennoch besser." '

Aber seine z,lfriedene Stininrung dauerte nicht lange . Bald
bemerkte er , daß die Käuferinnen saure Gesichter schnitten.

„Prächtige Sellerie , Madam Eointreau !"
„Nein ich brauche keine."

^ft '̂Wieso brauchen Sie keine ? Sie leben doch nicht von der
Aber Madame Cointreau gab ihm kein Wort zur Antwort,

und kehrte stolz in ihren großen Bäckerladen zurück. Die Kräme-
Hausmeisterinnen , die sonst so ungeduldig auf seinen

mit frischem Grünzeug und Bluinen beladenen Karren herrten
wandten ihm jetzt den Rücken. Als er zum Schusterlaöen fcttn'
roo alle seine Abenteuer ihren Slnfang genommen hatten , rief er:

„Maoam Bayard , Madam Bayard , Sie sind mir noch fünf¬
zehn Sous schuldig." '

Aber Madame Bayard , die an ihrem Schrcibpult saß, »viir-
digte ihn keines Blickes.

Die ganze Moutlilartrestraße wußte es , daß Erainauebill-
aus dem Gefailgius kam, und keiner wollte ihn mehr kennen.
Das Gerücht von seiner Einsperrung hatte sich bis in bie Bor-
stabt verbreitet und war bis an bie Ecke der geräuschvollen Richet-
straßc gelangt . Dort hatte er um die Mittagsstunde herum Ma¬
dame Saure , seine gute und ständige Kundin erblickt . Sie war
über den Karren des kleinen Martin geneigt und tastete an einem
großen Kohlkopf.

Bei diesem Anblick bekam Crainquebille einen Stich ins
Herz . Er stieß mit seinem Wagen gegen den Karren beS kleinen
Martm und sagte mit klagender Stimme zu Madame Laure:

»Das ist nicht schön von Ihnen , daß Sie mir untre « werden ."

Madame Laure antwortete Crainquebille nicht mit eine«
Worte , indem ste die Beleidigte spielen wollte.

Der alte Straßenverkäufer ftthlte sich gekränkt , und er schrie
sie an aus vollem Halse:

„Ach, du Schlumpe !"
Madam ; Laure ließ den Kohlkopf fallen und rief:
„Packe dich, du alter Taugenichts ! Da kommt er aus dem

Gefängnis und will noch dje Leute beleidigen !"
In ruhiger Stimmung hätte Crainquebille Madame Laure

niemals ihren Lebenswandel vorgebaltcn . Aber diesmal geriet
der Akte außer sich. Dreimal hatte er Madame Saure Schlampe,
Nichtswürdige , Luder geschimpft . Durch diese Szene hatte sick
Crainquebille in der ganzen Montmartrestraße und Richetstraß»
endgültig blamiert.

Der Alte entfernte sich, vor sich hinbrummend:
„So ein Luder ! Ein zweites wie sie ist, findet man gar nicht."
Das schlimmste aber war , baß nicht sie allein ihn als einen

Verstoßenen behandelte . Keiner wollte ihn mehr kennen.
Sein Charakter wurde ein anderer . Nach dem Streit mit

Madame Laure zankte er nun mit allen . Für jede Kleinigkeit
war er grob mit seinen ständigen Kunden unb wenn sie etwas
lange zwischen der Mare suchten, da beschimpfte er ste als
Schnattermäuler unb Faulenzerinnen . Auch in der Schenke zankte
er fortwährend mit seinen Freunden . Sein Freund , der Kastanie «'
Verkäufer konnte ihn kaum wiebererkennen und meinte : Vater
Crainquebille wäre ein wahres Stachelschwein geworden . Und
das war nicht zu leugnen : Crainquebille ivar ein unverträgliche»
hadersüchtiger Mensch geworden , auch war er grob und bös«
maulig geworden . Da er in ungebildeter Gesellschaft verkehrt»
war «s ihm natürlich schwerer , als irgendeinem Nniversitäts-
Professor sozialer Wissenschaften , seinen Gedanken über die Un¬
vollkommenheit gegenwärtiger Gesellschaftsordnung und über die
Notwendigkeit einer Aenderung Ausdruck zu verleihen , auch die
Gedanken selbst formten sich nur schlecht und unordentlich in
seinem Kopfe.

Das Unglück machte ihn ungerecht , und er rächte sich nun a«
denen , die ihm nichts Böses getan haben , und oft sogar an denen,
die schwächer waren als er . So hat er einmal Alfons , dem kleine«
Jungen des Schenkivlrts einen festen Schlag versetzt , weil ihn
dieser fragte , ob es ihm im Gefängnis gut gegangen sei.

„Ach, du uliverschämter Fray !" schrie er ihn an . „Nicht ich,
sondern dein Vater sollte im Gefängnis fitzen, statt mit seine«
Gifttränken Gelb zusammenzuraffen ."

Endlich hatte er vollkommen den Mut sinken lassen. 9"
diesem Zustande kan« der Mensch nicht mehr emporkommen . All»
Mensche» txetr « ihn ha mtt Füße » . lSchluß bstgt) .
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Der Fremdenverkehr zu B -ihnachicn. Wie das „Badeblatt*
Meilt , waren bis zum 24. Dezember 151722 Fremde amtlich
.evteldet, davon als Kurgäste 43 962 und als Passanten 107 760. —
jjjit den beiden Feiertagen wurden neu gemeldet 945 Passanten
bekanntlich ist der Besuch unserer Stadt zum Fest alle Jahre sehr
totf). und 219 Kurgäste, insgesamt 1164 Personen. Die Fremden-
«tfer beläuft sich demnach bis zum 26. Dezember einschließlich auf
152 886 (108 705 Passanten und 44181 Kurgäste ) .

Geschworencn-Auslosung. Für die erste Schmurgerichistagung
im Januar 1922 wurden folgende Geschworene auSgclost: Inge¬
nieur Herm. Stellwag -Bieürich, Weinberosarbeiter Wilhelm
zchäfer1-Nauenthal , Eisendrcher Louis Bender-Höchst, Rentner
ß-org Kalkmann -Wiesbaden, Kaufmann Georg Bauer -Caub,
«indwirt Jac . Blankenberg-Schwanheim, Rentner Gust. E ss i n g°
Kiesbaden, Chemiker Dr . Anton Bodewig-Bicörich, Uhrmacher
gtto B a u m b a ch-Wiesbaden, Kaufmann Karl Bacharach-
Kiesbaden, Konsul a. D. Karl Otto Fritsch -Wiesbaden, Bau-
»uternehmer Heinr. K ä s e b i e r -Wiesbaden, Fabrikant Otto
ßail-Biebrich, Kontrolleur Otto Hartmann -Höchst, Privatier Jac.
zaist-Obcrliederbach, Fabrikant Friedr . Pfaff -Idstein , Kaufmann
Pug. Kern-Caub, Direktor Wilh. Lüft-Riebrich, Chemiker Dr.
Plsred Ammelburg-Höchst, Werkmeister Richard Wörner-Anspach,
ßiirtnereibesitzer Jean Keim-Niederwalluf, Konrad Matthäei-
Kjesbaden, Gutsbesitzer Emil Germeroheimer-Eltville, Fabrikant
Moritz Lußheimer -Wiesbaben, Metzgermeister Christ. Keller-
Wdesheim, Schuhmacher Phil . Eeinmcr-Schierstein, Landwirt
Peter Heinz 3-Niederjosbach, Arbeiter Ludwig Gumpp-Höchst,
Architekt Heinr. Hamburger -Griesheim, Rentner Paul H u b e-
Kiesbaden.

Neuer Rektor. Herr Mittclschullehrer K e m p f wurde zum
Rektor an der Riederbergfchule gewählt.
.. Betriebsstofsversorgung. Die Handelskammer Wiesbaden
gibt bekannt: Interessenten des Bezirks, die noch Anweisungen für
tat Bezug von Betriebsstoff für Oktober und November im Besitz
haben, müssen diese Scheine bis spätestens 31. Dezember, vor¬
mittags, der Firma S . Cohen, Mainz, vorlegen, andernfalls eine
Belieferung der Scheine nicht mehr zulässig ist. Die genannte
Firma hat zur Zeit genügend Betriebsstoff am Lager.

Schlaswageu 3. Klasse. Der regelmässige Betrieb der neuen
Liege-Wagen 3. Klasse wird in den Verkehrsrichtungen Berlin-
Königsberg, Berlin -München und Berlin -Köln in der Richtung
ab Berlin am 31. Dezember ausgenommen, in deren Gegen-
lichüingen am 1. Januar . Diese Wagen laufen in den D-Zügen
D3 und 4 der Strecke Berlin -Königsberg, D 70 und 71 der Linie
Berlin-Köln und D16 und 15 aus der Strecke Berlin -München,
Der Vorverkauf der Bettkarten erfolgt in der üblichen Weise.

Eine Frankfurter Goethe-Woche. Die Gesellschaft der Freunde
bes Goethe-Museums plant für Ende Februar eine Goethe-
Boche. Die Vorbereitungen dazu sind bereits im Gange. Die
Frankfurter städtischen Bühnen werden Festvorstellungen veran¬
stalten. Hervorragende deutsche Persönlichkeiten werden vor den
Vorstellungen im Operist und Schauspielhaus Ansprachen halten.
Das finanzielle Ergebnis soll dem Goethe-Hause zugutekommen.
Eine Reihe bekannter Männer von Rang und Namen sind bereits
gewonnen.

Ktaatl . Klaffen-Lotterie. Die Erneuerung der Lose zur
2. Klasse hat bei Verlust des Anrechtes bis spätestens zum 11.
Januar zu erfolgen. Die Erneuerungsfristen sind nach dem neuen
Plan sehr verkürzt, deshalb prompte Erneuerung der Lose geboten.

Kassettendiebstahl. Aus einer Wohnung wurde eine braune
Kassette mit folgendem Inhalt gestohlen: 1 silberne Damenuhr
mit breitem Äetienarmband , 2 goldene Trauringe ohne Zeichen,
1 goldene Halskette, altdeutsches Muster, 1 goldenes Medaillon,
I Paar goldene Manschcttenknöpfe. Vor Ankauf wird gewarnt.
Lj Ueberziehcr gestohlen. Am vergangenen Freitag nachmittag
wurde aus einem Cafe in der Wilhelmstrasse ein neuer Herren-
stberzieher von kastanienbrauner Farbe , einreihig mit Sport-
flürtel, Rückenfalten und schwarzem Samtkragen gestohlen.

Ein goldenes Gliedcrarmband mit Platinvcrzierung , in der
Kitte mit einem Smaragd , rechts und links davon mit je 6 Bril¬
lanten besetzt, die in Platin gefasst sind, befindet sich im Besitz
der Kriminalpolizei . Der Eigentümer kann sich auf Zimmer 17
der Polizeidirektion melden.

Ein Auto verbrannt . In der Sonnenburger Strasse geriet
gestern abend 10 Uhr ein Auto in Brand . Die Feuerwehr mutzte
zur Hilfeleistung herbeigeholt werden, die den Brand löschte. Das
Auto ist stark beschädigt.

Wasserstände am 28. Dez. Hllningen 0.07, Kehl 1.05, Maxau
!.45, Mannheim 125, Mainz 0.60 unter Null, Bingen 0.55, Nhein-
m  1.10, Kaub 0.57, Koblenz0.70, Köln 0.28, Trier 0.02 u. Null,
Heilbronn0.15.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 25. Dezember: Witwe Annemarie
Echneider, geb. Bester, 76 Jahre , Ehefrau Camilla Becker, geborene

Am nachtet.
Roman von Friedrich Jacobse».

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
28) lNackdruck verboten .)

Dagma hatte einen Freudenschrei ausgestossen, als der Wagen
»« die letzte Bergecke bog, und Bethanien zwischen Tannen-
Mder eingebettet vor ihren Augen lag. Diese ewig grüne
PraSt wirkte um so wohltägiqer , als der Herbst schon weit vor-
^schritten war und das Laub von den Bäuinen geschüttelt hatte.
/ . Justus nickte befriedigt.
t „Die Gründer der Anstalt haben sehr gut gewußt, warum sie
»üsen einsam gelegenen Wcltwinkel aussuchtcn. Auf das
«lklancholische Gemüt des Kranken wirkt UichtL nachteiliger als
ein-graues Winterantlitz : - die kurzen Tage können wir ihnen
llicht ersparen, aber wenn die Soitne aus Ichncebedeckten Berg-
lväldern ruht , zaubert sie auch in das Gesicht meiner Patienten
°'Nflüchtiges Lächeln." ■ ■ ; .
. „Sind so viele Melancholiker darunter ?" fragte die ,unge
vrau schüchtern. ' , , _
; „Sie haben alle ihren Sparren , liebes Kind. Wenn er sic

?l»8t, ist der Himmel trübe : zu anderen Zeiten hangt er voller
«igen. Morgen werde icki Dir einen Teil des wunderlichen
«Akchens vorstellen. - Alle sind sie freilich nicht zum Verkehr
W einer Dame geeignet." — ^
„ Am nächsten Tage begann wirklich eine Wanderung durch die
Mstalt. Das Haus des Direktors lag ganz abseits in dem aus-
^dehnten Park und war nur telephonisch mit dem Hauptbau ver¬
enden: Dr . Freys Dienstzimmer befand sich natürlich in letzte-
flni, auch die unverheirateten Hilfsärzte wohnten mitten unter

F » Kranken. ’
, Als Dagma am Arm ihres Gatten durch die Anlagen gmg,
«lgegnete ihnen ein hochgewachscner Manu mit langem schloh-
®etfeen Vollvarl. Er war barhäuptig und tastete „ch vorsichtig
" " einem Stock den Weg entlang . '

Dagma iah ihn schon von Weitem und blieb stehen.
»Mein Gott, wie schrecklich— obendrein blind.
Justus lächelte. , •. _ . . . . .

- >»Der Mann ist ebensowenig blind we f » und uh. wir
ihn mal anreben. Guten Morgen, Meister Konrad.

»Guten Morgen, Herr Direktor."
ci, »Es wird schon ein bisschen kühl: mich dun,t , Äie sollten
Men Hui aufsetzen"

»Es freut mich, Herr Direktor, daß Sie so gut gelaunt find.
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Mirguct , 34 I ., Ehefrau Berta Fill , geb. Becker, 80 I ., Ehefrau
Johannette Rau , geb. Meyer, 35 I ., Ehefrau Susanne Stegmann,
geb. Karges . 46 I . ; am 26. Dezember Ehefrau Mazda Hartmann,
geb. Setzer, 49 I ., Ehefrau Anna Staudt , geb. Zell, 52 I .,
Schülerin Gertrud Sternitzki, 15 I ., Ehefrau Eleonore Völker,
geb. Schröder, 70 I ., Ehefrau Johannette Reinhardt, geb. Zey,
61 I ., Witwe Emilie Fey, geb. Schuster, 68 I ., ' Privatier
Dr . phil. Ludwig Kuckro, 73 I ., Kind Ermgard Kröckel, 6 Man.,
Witwe Margarete Schwarburger , geb. Haub, 60 I ., Fabrik¬
arbeiterin Wilhelmine Wintermeyer, 19 I ., Ehefrau Auguste
Münch, geb. Lehna, 46 I . : am 27. Dezember Ehefrau Barbara
Stahl , geb. Gregor !, 58 I ., Witwe Pauline Brasch, geb. Glinde¬
mann, 67 I.

Ans anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Betty Acker mit Herrn Willy Em-

mert, Mainz . Frl . Anny Werum mkt Herrn Gottlieb Wcttig,
Gonsenheim. Frl . Aenni Böhmer mit Herrn Reinhardt Schmitt,
Hechtsheim-Weiscnau. Frl . Käte Hering mit Herrn Wilhelm Aß-
mvth, Darmstadt -Mainz . Frl . Gertrud Leyendecker mit Dr. für.
Rudolf Lex, Wiesbaden-Frankfurt.

Eheschließung:  Hans Wiegmann mit Frau Margarete,
geb. Henkels, Wiesbaden.

Todesfälle:  Leopold Strauß , 59 Jahre , Niederhosheim,
Frau Theresia Felizitas Hauck Witwe, geb. Roth, Kriftel. Frl,
Johanna Ott, 18 I ./ Biebrtcki. Bäckermeister Adolf Betz, Steckcn-
roth. Georg Blum , 65 I ., Bleidenstadt.

Kurhaus, Theater, Vorträge, Vereins usw.
Kurhaus.  Dem erfolgreich verlaufenen ersten Sing¬

spiel - Abend  folgt ein zweiter am kommenden Sonntag , den
1. Januar , abends 8 Uhr, im kleinen Saale.

Kurhaus.  Die Kurverwaltung hat den spanischen Diri¬
genten Tenor Rafael Bene dito  gus Madrid , Kapellmeister des
Benedito-Orchesters und des Madrider Chorvereins, zur Leitung
eines Konzertes des Kukorchesters verpflichtet, bas für kommen¬
den Montag , abends 8 Uhr, im Kurhaus angesetzt ist. Zur Auf¬
führung Klangen spanische Werke populären Charakters. Das
Konzert findet zum volkstümlichen Eintrittspreis von 2 M. statt.

Der Schwimm - Club Wiesbaden  von 1911 E. B.
veranstaltet am Neujahrstage einen Ausflug, nach der Tannen-
bürg. Gemeinsame Abfahrt nach der „Eisernen Hand" nachmittags
12.20 Uhr Bahnzeit . 1.20 Uhr Ortszeit . Für Wanderer Abmarsch
nachmittags 2^-j Uhr vom Sedansplatz aus.

Heimatkunde.  Freunde der najsauikchcn Geschichte ver¬
sammeln sicb Donnerstag den 29., abends 6 Uhr, im Staatsarchiv,
Mainzerstraße 80.

Hessen-Naffauirnd Umgebung.
Bierstadt.

Bürgerweisterwahl . Zum besoldeten Bürgermeister wurde
der seitherige Stelleninhaber , Herr Carl H o f m a n n, einstimmig
gewählt. Bon der seitherigen Dienstzeit wurden 12 Jahre als
Dienstzeit angcrechnet-

Wekhuachtskonzert. Im Saale „Zum Bären " veranstaltete
der Gesangverein Frohsinn  sein Vereinskonzert. Eine Stunde
vor Beginn war kein Plätzchen mehr zu haben. Der hiesige
Musikvercin wirkte . mit der ganzen Kapelle mit. Der Verein
trug Chöre von Zanger , Hegar, Schautz,. Feldmann, Litterschcio
und Bäcker mit großem Geschick vor. Eine» vollen Erfolg er¬
zielte die Ausführung der Operette: „Winzerliesel" von Georg
Melke . Dieses herrliche Bühnenstück mit vielen Chören und
sehr ansprechenden Einzelgesängen war lehr sorgsam vorbereitet
und wurde mit Orchcsterbegleitung trefflich durchgeführt.

wd . Mainz, 28. Dez. E i ng e m e i n d u n gs fr a g e n. Die
Stadt Mainz leitet nicht nur mit der Gemeinde Bretzenheim Ein¬
gemeindungs-Verhandlungen ein, sondern auch mit der Gemeinde
B ü d e n h e i m.

a. Cröftel, 27. Dez. Weihnachtsfeier.  Unser idyllisch
gelegenes Taunusöörfchen stand in diesen Tagen im Zeichen des
Theaters . Die hiesigen Schulkinder veranstalteten unter Leitung
ihres Lehrers am heiligen Abend bei gefülltem Saal eine Weih¬
nachtsfeier, bei der u. a. auch zwei Theaterstücke: „Das Kreuzlein
der Mutter " und „Die Weihnachtsfce in der Fischerhiitte" zur
Aufführung gelangten. Die Kinder spielten mit einer bewunderns¬
werten Natürlichkeit. Auch die vorgetragcnen Lieder zeugten von
guter Schulung. Am 1. Christtag wurde die Vorstellung wieder¬
holt. Diesmal hatten sich von den Nachbarorten noch so vieltz
Gäste erngefunden, baß der Saal überfüllt war. Rauschender Bei¬
fall lohnte am Schluß eines jeden Aufzuges die Leistungen der
kleinen Schauspieler und Sänger . — Am zweiten Christtag veran¬
staltete der hiesige Turnverein  eine Abcnduntcrhaltung, die
auch gut besucht mar. Die Pyramiden und Gruppenbilder waren
präzis aufgestellt und erwarben den Beifall des Publikums. Die
beiden ersten Theaterstücke: „Die. fidelen Handwerksburschen"
und „Turner im Verhör " ließen die Lachmuskeln der Zuhörer
nicht zur Ruhe kommen. Auch das dritte Theaterstück: „Sie hat

denn Sie wissen doch ganz genau, daß ich keinen Kopf habe. Wie
soll ich denn den Hut aufsetzcu?"

Justus blieb vollkommen ernst.
„Allerdings Meister Konrad, aber ich öachte, das Wachs-

mittel, welches Sie täglich einnchmen, hätte schon gewirkt»
Wenigstens erkannten Sie mich bereits, bevor ich Sie anredete."

Der Weißbart schüttelte melancholisch den fehlenden Kopf.
„Als Arzt ist Ihnen natürlich bekannt, Herr Direktor, daß

ein amputierter Arm noch Gefühl in den Fingerspitzen zurück¬
läßt. Genau ebenso geht es mir auch, aber man kann sich nicht
daran ? verlassen — darum gehe ich auch mit dem Stock."

„Schön, Meister Konrad , dann wollen wir das Mittel täglich
zweimal nehmem Sie werden schon mit der Zeit die Wirkung
spüren — verlassen Sie sich daraus ."

Im Weitergehen begann Justus zu erläutern:
„Ein nicht ganz huffnungsloser Fall . Dieser Mann ist bas

Opfer seines traurigen Berufs : er war lange Jahre Scharfrichter,
ohne die erforderlickieNervenkrast für das schwere Amt zu besitzen
— er wurde tiesstnnig und bildete sich zuletzt ein, seinen Kops
verloren zu haben. Die täglichen Verrichtungen seines Lebens
hätten ihn vielleicht von diesem Wahn geheilt, aber zum Unglück
kannte er jene anatomische Ercheinuiig, die er uns vorhin aus¬
einandersetzte, und wendete sie auf sich selbst an. Es liegt eine
gewisse Logik in dem Unsinn, denn was er tatsächlich sieht und
hört, was er ktzt und trinkt , ist in seiner Vorstellung Sinnes¬
täuschung: aber dennoch hoffe ich ihn zu heilen."

„Wodurch, Justus ?"
„Er bekommt täglich ein harmlose? Pulver , dem die Wirkung

beigelegt wird , daß der Kopf allmählich nachwächst. Außer diesem
frommen Betrug rechne ich noch stark auf ein anderes Mittel.
Meister Konrad wird bald die Bekanntschaft eines Mannes
machen, dem vor Jahren der Arm amputiert wurde und der nicht
mehr an ienen Nervenerscheinungen leidet. Wenn erst die Stützen
des Wahns zusammenbrechen, ist schon ein großer Gewinn zu ver¬
zeichnen— allerdings gibt es auch Fäll -, denen in keiner Weise
bcizukommen ist."

„Hast Du solche in Deiner Anstalt?" fragte Dagma.
„Drüben jener Arbeiter . Den wollen wir lieber nicht an-

reden, es verletzt ihn aus gewissen Gründen und wäre eine un¬
nötige Quälerei ."

Der Bezeichnete war ein kräftiger Mann im mittleren Le¬
bensalter . Er grub emsig an . eineni Stück Land und hatte trotz
der späten Jahreszeit den Rock ausgezogen: auf dem Kopf trug er
ein sonderbares Ding , eine Art Krone aus Pappe und mit Gold¬
papier beklebt.
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ihr Herz gefunden", fand bei ben aufmerksamen Zuhörern de»
wohlverdienten Beifall.

wd . Kelsterbach, 28. Dez. Bei einem Unfall  in den
Munitionszerlegungswerkstätten von Kelsterbach erlitt der Ar¬
beiter Ott Verletzungen. Mit schweren Brandwunden im Ge¬
sicht, besonders an den Augen, fand er Aufnahme in einem Kran»
kenhaus in Frankfurt.

kpd. Frankfurt a. M., 27. Dez. DieGrippe.  Die Grippe
beherrscht gegenwärtig bis Stabt und lähmt die Tätigkeit in allen
Geschäfts- und Verkehrszweigen. Bei der Straßenbahn ist ein er-
heblicher Teil des Personals erkrankt, sodaß es nur mit Heran¬
ziehung aller Reserven möglich ist, den Betrieb aufrecht zu er-
halten. Auch bei der Eisenbahnverwaltung fehlt ein ziemlich
hoher Prozentsatz der Beamten, namentlich aus den Reihen des
Fghrpersonals . Zur Weiterführnng des Betriebes mußten sämt¬
liche Beurlaubungen zurückgezogen und alle Reserven herangeholt
iuerden. Erhebliche Stockungen machen sich durch die Grippe-
errrankungen im Geschäftsleben bemerkbar. Erfreulicherweise
tritt die Grippe in den weitaus meisten Fällen in gutartiger
Weise auf.

fpd . Wcilburg , 27. Dez. Lanbratswahl.  Der bisherige
Verweser des LandratSamtes vom Oberlahnkreis, Regierungsrat
Jenner,  wurde in der letzten Krcistagssttzung mit allen 14
bürgerlichen Stimmen gegen 6 sozialdemokratische unb 2 Stimm¬
enthaltungen zum Lanörat gewählt.

wd . Köln, 28. Dez. Die Wohnungsnot  in Köln hat
dem Oberbürgermeister Veranlassung gegeben, der Stadtvcrorö-
nung eine Denkschrift wegen der Wohnungsnot vorzulegen, in der
Vorschläge zur Behebung derselben gemacht werben. Der Fehl¬
betrag beträgt rd. 16 000 Wohnungen bei rd. 20 000 Wohnungs¬
suchenden Parteien mit etwa 60 000 Köpfen. Bisher hat Köln für
den Wohnungsbau 290 Millionen Mark ausgewendet, geschaffen
sind 7100 Wohnungen, die 30 000 bi? 35 000 Personen Unterkunft
bietenr Für die zurzeit im Bau befindlichen Häuser ist eine Nach-
bemilligung von mindestens 60 Millionen erforderlich. Der Ge¬
samtaufwand für Bauten hat bei der Stadt Köln einen Betrag
von 350 Millionen erreicht, die Gesamtschuld der Stadt Köln be¬
trägt rd. 800 MillionenMark . Um die Bautätigkeit zu fördern,
will die Stadt die Bürgschaft für einen Teil der Herstellungs¬
kosten übernehmen. Der Bauherr soll ein Viertel der Her¬
stellungskosten aus eigenem Kapital aufbringen. Die Stadt hofft
mit Hilfe des Privatkupitals im lausenden Jahr 2500 Wohnungen
Herstellen zu können. Zur Durchführung dieses Projektes ' müssen
68 Millionen in ben Haushaltsplan eingesetzt werden. Die
Deckung ist durch einen Gcmeindezuschlagzur Wohnnitgsbauab-
gabe in Höhe von 50 Prozent erfolgt.

Gericht.
DZ.  Doppelter Freispruch. Mainz,  28. Dez. Der Illjährigl

Landwirt Kurt Fuhr  aus Holzhausen, der im Oktober ö. Js.
seinen Vater , ber ihn mit einer Mistgabel erstechen wollte, in der
Notwehr mit einem deutschen Armeerevolver erschoß, war von der
deutschen Staatsanwaltschaft ausser Verfolgung gesetzt, aber vom
französischen Militärpolizeiyericht in Bad Ems wegen uner¬
laubten Besitzes bezw. Gebrauches einer Schußwaffe zu 80 Tagen
Gefängnis verurteilt worden. Auf die hiergegen eingelegte Be¬
rufung ^erkannte das hiesige Militär -Berufungsgericht auf Frei¬
sprechung, da festgestellt wurde, daß der getötete Vater der Besitzer
des Revolvers war.

Der Landivirtschastsgehilse als Rennstallllbefitzer. Der in
letzter Zeit vielgenannte Hochstapler Karl Demuth  aus Pforz-
heiNl, ein Sljähriger Landwirtschaftsgehilfe, hatte sich vor dem
Landgericht München wegen allerlei Betrügereien zu verant¬
worten . Trotz seiner Mittellosigkeit gelang es ihm, in Riem bei
München, wo er unter adligem Namen auftrat , ein großes Gut
an sich bringen , auf dem er sich einen Nennstall  einrichtete.
Nachdem er längere Zeit hindurch ein wahres Schlaraffenleben
geführt hatte, dessen Kosten seine Bekannten tragen mußten, ver¬
schwand er eines schönen Tages. In Nordbeutschlandtauchte er
wieder auf. Auch dort gelang es ihm. ein Herrschaftsgut im
Werte von 3*4i Millionen Mark zu „kaufen". Als er bann wieder
genug Dumme geschröpft hatte, verlegte er das Feld seiner
Tätigkeit nach Stuttgart , wo man ihn schließlich verhaftete. Am
10. Februar sollte er nach München gebracht werden, doch entfloh
er unterwegs und nahm die Mappe mit seinen Untersuchungs-
äkten gleich mit fort. Die Akten verbrannte er. Die Zeit der
Freiheit bauerte aber nicht lange. In Salzburg nahm man ihn
wieder- fest. Das Landgericht München verurteilte ihn jetzt zu
Zwei Jahren Gefängnis.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 9 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . . . . . » 4 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 3 mm
„ „ Koblenz : 4 mm

Voraussiditlidie Witterung für morgen:
. Vorwiegend veränderlich mit einzelnen. Niederschlägen.

„Majestät " — sagte Dr . Frey . „Das Personal nennt ihn nie
anders und ich bitte Dich, ein Gleiches zu tun wenn er Dich je¬
mals einer Anrede würdigen sollte. Ein harmloser Narr . Er
war Gärtner am Fürstenhof und erlitt durch Unfall eine Kopf¬
verletzung. Seitdem bildet er sich ein, der Fürst selbst zu sein —
eine flüchtige Aehnlichkeit mit dem Landesherrn mag dazu bei-
getragen haben. Er beklagt sich bisweilen, das Opfer einer In¬
trige geworden zu sein, geht aber nichtsdestoweniger feinem alten
Beruf nach: „Wie anders als in andern Köpfen, malt sich in
diesem Kopf die Welt !"

Die Wahrheit des Dichtcrworts trat der jungen Frau aus
diesem ersten Rundgang noch mehrfach entgegen, im allgemeinen
aber war der Gesamteindruck weniger schrecklich, als sie im Sttllen
gefürchtet hatte , und sie stellte ihrem Gatten gegenüber Ver¬
gleiche auf.

„Damals in Paris " — sagte sie. „Vielleicht waren es die
hohen Mauern und der alte düstere Klosterbau. aber ich kann mich
des Gedankens nicht erwehren, daß jene Unglücklichen wenigstens
zum Teil Gefangene waren , die man zu Unrecht in ihrem Kerker
fcsthielt."

, Ŵie kommst Du auf diese Idee, Dagma?"
„Ich erzählte Dir doch von der jungen Fra «, die mich an»

redete und den besten Kreisen angehört haben wollte, während
sie nach Angabe des Professors Renard tatsächlich eine Dienerin
sein soll."

„Majestät , liebes Kind."
„Rein , e§ war anders . Deine „Majestät" gräbt freiwillig

die Erde um : aber du hättest nur sehen sollen, mit welchem Wider¬
willen jene Dame ihre feinen Hände zum Säilbern der Wege
bergab. Selbst bei uns fordern die Zeitungen ein neues Gesetz
zum Schutz wirklicher ober vermeintlicher Geisteskranken— sollte
Frankreich in dieser Hinsicht weiter sein, als der erste Kultur«
staat der Welt ?"

lFortsetzung folgt.

Vas grosse
Spezialhaus

für
Damen-Konfektion
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Das neue amerikanische Einwanderungsgesetz , das für jede
Nation eine monatliche Höchstzahl von Einwanderern festsetzt, hat
im Hafen von New -Iork Zustände geschaffen, die sich immer
klarer als unhaltbar zu erkennen geben. Zurzeit beherbergen die
Ankunftshallen für Einwanderer in Ellis Island elfhundert Aus¬
länder , die für den Rücktransport bestimmt sind und die so zu¬
sammengepfercht sind, daß kein Mensch mehr Platz finden kann.
Da alle diese Unglücklichen aus den notleidenden Ländern Mittel¬
europas heriibergekommen sind und ihr letztes Hab und Gut ver¬
kauft haben , um eine Fahrkarte nach dem Gelobten Land zu er¬
werben , kann man sich die Verzweiflung der Znrttckgcwiescnen
vorstellen . An Bord der im Hafen liegenden Ueberseedampfer
befinden sich noch 2196 Einwanderer , die mit banger Sorge der
Prüfung und Abfertigung durch die Behörde entgegensehen . Für
die Weihnachtswoche war die Ankunft von weiteren neun
Dampfern angekünbigt , von denen jeder bnnderte von Aus¬
wanderern an Bord hat . Die große Mehrzahl dieser Leute ist
von vornherein zur Rückbeförderung und damit zur bitterste » Not
verurteilt . Die New -Uorker Zeitungen erheben daher gegen den
Arbeitsminister den schweren Vorwurf , daß er das Gesetz in
Kraft gesetzt habe , bevor eine Organisation für seine Durch¬
führung geschaffen worben sei. Das „Journal of Commerce"
nennt das ganze Gesetz eine Ungeheuerlichkeit , die ebenso un¬
gerecht wie grausam sei.

Tragödie im chinesischen Kaiserhaus.
Eine Begräbnisfeier , wie sie gleich pomphaft in China sonst

nur einer Kaiserin zusteht , fand in Peking statt . Der Lcichenzug
brauchte volle zwölf Stunden , um seinen Bestimmungsort zu er¬
reichen , und der dabei entfaltete Prunk hatte einen Kostenauf¬
wand von fünftausend Pfund Sterling erfordert . Die Ver¬
storbene , der die kaiserlichen Ehren erwiesen wurden , war die
Prinzessin Tschun , die Mutter des kaiserlichen Kindes tzon China.
Die Prinzessin hat Selbstmord  begangen ; sie hakte stch mit
Opium vergiftet , und zwar nach einem heftigen Streit mit Mit¬
gliedern des früheren kaisertichen Haushalts , mit denen sie meaen
der Wahl einer Braut für ihren Sohn in Meinungsverichieder-
heilen geraten war . Der Lcichenzug verließ den prinzlichcn Palast
um zwei Uhr nachmittags und setzte sick in langsamem Tempo
nach dem kaiserlichen Mausoleum in Tschangping , das etwa
dreißig Kilometer von Peking entfernt ist. in Bewegung . Dem
Zug - voran wurde das Hausbanner der Mandschu ’s getragen,
das eine Gruppe kaiserlicher Jäger eskortierte . Dann kamen
vier mit Jagbzelten beladene Kamele und vier Jagdfalken , die
von Jagern getragen wurden . Es folgten weitere zwölf Banner
des Kaiserhauses sowie das Musikkorps der Pekinger Gendar¬
merie , bas den Totenmarsch aus „Saul " spielte . Dann wurden
zwei aus Stein gehauene Löwen einhergetragen und eine leere,
mit den kaiserlichen Emblemen reich verzierte Sänfte . Dahinter
schritten zwei Fächerträger , die an langen Stäben prunkbaft
»,"I "^^ rte Fächer hielten , non einem breiten , in der gelben kaiser¬
lichen Farbe gehaltenen Schirm überdacht Der rot ausgestattete
Sarg wurde von achtzig in purpurne Gewänder gekleideten K' ilis
getragen ; weitere Musikkorps und sechzig Mann Mandichu-
knvallerie bildeten den Schluß des Leichenzuges . Das kaiserliche
Haus wie die Republik China hatten offizielle Vertreter zu der
Feier entsandt . Der in einem Lammfellkittel sals Zeichen der
Trauer ) gekleidete kaiserliche Knabe verbeugte sich dreimal vor
dem Sarge , als dieser im Mausoleum niedergesetzt wurde.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 28 . Dezember 1921.
Kriegsanleihe . . . .
,1. . Reichsanleihe . .
»% . . . . du. . .

.Pr . Konsols
SifePr. Konsols
S. . . . . .

Schantnng . . . .
Hamburg -Amerika .
Hansa . .

VNordd. Loyd.
Herl . Hanielsges . . .
Commerz u. Privatb.
Darmstädt . Bank . . .
Deutsche Bank .
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank.
Adlerwerke . . . .
Allgem. Elektrlz . . . .
Anglo-Contin . Guano 1
Badische Anilin . . _
Bergmann Elektrlz .
Bochnmer Guss . . . .
Buderus.
Chern. Griesheim . .
Chern. Albert.
Berlin , 28 . Dezember.

77 .50 77 .50
88 - 88 . -
73 .30 73 . 25

104 -— 103 . 75
69 -- 69 . —
60 . - 59 .75
56 -60 56 . 90

455 .— 455 -
390 .75 412 .50
510- — 505 —
427 -50 440 . -
425 . — 427 . -
295 .— 297 .—
298 . - 300 . —
475 .— 490 —
415 . - 420- —
383 . - 390 . —
556 50 600 . —
654 . - 679 . —

1051 . - 1100 . —
589 -— 610 —
740 -50 749 . -
805 -- 900 . -
690. 715 . -
661 .— 682—

1250 —

Daimler Motoren.
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Waffen.
Gelsenklrohen . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben.
Ktlln-Rottweiler . . .
Kosth, Cellulose . ,.
Labmeyer.
Lanrahfltte.
Lindes Eismaschinen
Oberschles . Eisen . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke . .
Rtebeck Montan . . . .
Schuckert.
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali . . .
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea.
Otavl Minen.
Otavi Genussch.

V. K.
490 . —
720 . -

1200 .-
1185—

750—
1126-

559—
580—
840—
600—
492 —
710—
589 . —
715 . —
975 . -
455—
901 - -
904 .—
550 .50
685 . -

1250—
730—
581 . —
795.
780-

Holland, . . . , . . . . . . ,, . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark. \,  ‘
'Schweden . . .
Helsinkiers.
Italien . . .
London . . . .
New-York . ’ ’ '
Paris.
Schweiz . " , ” * |
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (In Dentsch -Oesterr . ahgest .)
Prag.
Budapest . .
Buenos Aires .:.

23 . Dez. 1921

1070
592
715

1410
725
575
789.
771 —
862—

40 - -
Telegraphtsohe Auszahlungen Ihr

Tttrkenlose . I 780 .—
Ungar . Kronenrente I 34 . —

Devisenmarkt.

L . K
500

1875
1275

590
646
880
520
475
728
.550
750
995
455

50

50

Geld
6943 -05
1436 .05
2947 .05
3786 .20
4682 .80

366 .60
841 .65
787 .80
189 -06

1496—
3726 .25
2807 -15

7 .18
260 .70

29 57
62 40

Brief
6956 -95
1438 .95
2952 -95
3793 .80
4692 -20

367 -40
843 -35
788 -80
189 -44

1499 - -
3733 -75
2812 -85

7 -22
261 -30

29 -63
62 -60

28 - Dez. 1921
Geld

6668 -30
1406 -05
2944 .55
3656 -30
4535 -45

357 .60
809 -15
769 -20
182 -81

1478 -50
3586 -40
2717 -25

7 -43
256 70

29 27
60-90

Brief
6681 -70
1408 -95
2950 -45
3663 -70
4544 -55

358 .40
810 -85
770 .80
183 .19

1481 -50
3593 .60
2722 -75

7 -47
257 -30

29 .33
61 -10'

großer Zurückhaltung
6er Unternehmungslust , gehemmt durch die Ungewißheit bezüglich
der Entscheidungen über die Zahlungsverpflichtungen Deutsch¬
lands im Januar und Februar . Die Stimmung war aber nicht
unfreundlich  und die Kurse aus den Hauptumsatzgebieten,
am Montanmarkt , in chemischen Werten und Waggon -Aktien,
durchschnittlich 20—50 Proz . höher . Nur wenige Papiere hatten
Abschwäcknngcn zu verzeichnen . Am Schiffahrtsmarkte waren nur
geringe Schwankungen zu verzeichnen . Abfchwächungen und
Aeffernngen hielten sich die Wage.

Im Verlaufe waren die Kurse aber ctivaS weiter an-
ziehend  unter dem Einfluß leichter Besserungen der Devisen¬
preise , die am Vormittag eine entschiedene Abschwüchung erfahren
hatten.

Berliner Produktenbericht vom 28. Dez . Am Produktenmarkt
blieb die Haltung für Getreide stetig . Gerste war bei guter
Nachfrage und mäßigem Angebot fest. Hafer wurde von Kon¬
sumenten dauernd begehrt und bei kleinem Angebot waren eher
höhere Preise zu erzielen , Mais konnte seinen Preisstand bei
geringen Umsätzen nur schwach behaupten . Die Zif -Forderungen
waren nachgiebiger . In den übrigen Artikeln war bas Geschäft
allgemein sehr still. Bon Mehl war der Absatz schwäch.

Frankfurter Börsenbericht vom 28. Dez . Nach mehrtägiger
Feiertagspause zeigte sich auf einzelnen Gebieten eine mäßige
Befestigung . Das Geschäft blieb weiter still . Ausländische Devisen
unterlagen geringen Schwankungen . Der Dollar wurde mit 178
bis 175 genannt . Unter den Balutapapieren blieben Mexikaner
ziemlich behauptet , später etwas angeregter , als der Dollar wieder
anzog . Zu etwas lebhafteren Umsätzen kam es in Deutsche
Petroleum , welcke mit 1500 cinsetzten , dann auf 1475 zurückgiugen.
Sonst herrschte lustlose Haltung auf dem Markte der unnotierten
Werte . Benz bewegte sich zwischen 610—000 , Lastautos ca. 310,
Hansa Lloyd 320—825, Ufa ^220—230, Tiag 570, Cbem. Rhenania
840. Am Montanakticnmarkk stellten sich Gelsenkircken , Obcr-
bedarf . Rhein . Stahl und Manvesmann böber . Zementwerke
Heidelberg bei stärkerer Nachfrage mit 720 60 Proz . höher . Die
in der letzten Zeit vernachlässigten Amlinwerte ’ waren gebessert.
Chem. Griesbeim , Höchster. Bad . Anilin höher . Holzverkohlung
anziehend . Blei - und Silberhütte standen in reger Nachfrage
aber Goldenbcrg üngeboten . Elektr . AEG . unter Berücksichtigung
des Dividendenabschlages mit 040 schwächer. Lickt und Kraft und
Lahmener anziehend . Feste Haltung zeigte der EinhcttSmarkt , wo
Kurserhöhungcn in Maschinenfabrikatton zu beobachten sind.
Sonst waren nur Schiffahrtswerte fester . Die Grundstimmung
blieb auch im Verlaufe freundlicher . Verschiedentlich stellte sich
ein regerer Verkehr ein , der . sich aber in der Hauptsache auf
Spezialwerte beschränkte. Der Schluß gestaltete sich ruhig bei
festerer Tendenz . — Die nächste Börse findet am 30. Dez. statt.
Privatdiskont 4)4 Proz.

28. Dez., 1.30 Ahr, Dollarkurs 183.—.
Frankenkurs 14.80 sam 23. Dez. 14.87)4 ) .

Ncio -Sjorkcr Markknrs vom 27. Dez . 0.54 Cents sVortag 0.53)4 ) .
Parität 185.18 Mark für einen Dollar.

Die Verluste aus Devisengeschäften bei der Essener Credit-
Anstalt . Uebcr die in der Generalversammlung erwähnten Ver¬
luste, die der frühere Devisenhändler der Bank , Lamprecht , ver¬
ursacht hatte , schreibt die „Nhein .-Weftf . Ztg ." . daß sie sich in ver¬
hältnismäßig bescheidenem Rahmen halten . Sie datieren aus dem
Frühsommcr dieses Jahres lJuni -Juli ) , als für die Mark , nach¬
dem sich monatelang der Kurs für Kabel -Dollar auf 60—70 ge¬
halten hatte , die bekannte große Verschlechterung begann , die schon
Ende Oktober auf den heute wieder erreichten Stand von etwa
180 für Kabel -Dollar führte . Die Transaktionen stellten Blanko¬
abgaben von Devisen dar , d. h.. die Devisenhändler verkauften
Devisen , uck sich später dafür einzubecken. Die Geschäfte waren
somit auf der irrigen Annahme aufgebaut , daß sich die Mark
unter allen Umständen bessern müsse.

Die Groß -Berlinrr Sparkassen im November . Nach der in
der letzten Nummer der Zeitschrift „Sparkasse " enthaltenen Auf¬
stellung des Sparkaffenbirektors Reufch zeigt sich der im November
bei der Mehrheit der Sparkassen beobachtete Rückgang auch bei
den Sparkassen Groß -Berlins ; es ist dort ein Rückgang von
92 Mill . M . festzustellen . Diesmal bringt die Statistik auch die
Zahlen für die beiden in Berlin ansässigen Kreis -Sparkassen
Teltow und Niedcrbarnim . Auch sie hatten Abnahmen von 10
bezw. 4,7 Mill . M . aufzuweisen . Für den laufenden Monat
Dezember rechnet man auf eine starke Zunahme an Sparcin-
lagen . Im Gegensatz zum Sparverkchr hat der Scheck- und
Kontokorrentverkehr der Groß -Berliner Sparkassen im November
gut abgeschlossen. Die Zahl der Konten ist um 1038 Stück auf
30 500 gestiegen, die Guthaben betrugen 226 Mill . M.

Neue Aktienscllschastc«. Unter Beteiligung der Kontinentalen
Bank und Handelsgesellschaft in Mainz wurde in Berlin eine
Präzisions - A. - G. für Werkzeugfabrikation  mit
3 Mill . M Kapital gegründet . — Mit 18 Mill . M . Kapital wurde
in Berlin eine Wenestl - Zigarettenfabrik - A. - G.  ge¬
gründet , indem die ssigarettenfirma I . Weinstein unter Beteiligung
der C. A K a h l b a u m - A. - G. und der Hollanbsch Turksch Tabak
Maotschappis in ein Akticnnnternehmen umgewanbeit wurde.
Dem Aufsichtsrat gehören an : Direktor Georg Carefti in Ber¬
lin , Moritz und Malter Mayer in Heidelberg , v. Beck in Rotter¬
dam , Direktor Katzenellenbogen in Berlin sOstwcrke ), Otto
Wachenheim in Mannheim und Dr . Ernst Kuhlmay in Char-
lottenburg . — Unter der Firma Schwab.  P r e ß m e r k - A.-G.,
Strittgart -Wangen , ist das Stanz - und Hammerwerk Otto Mann
u. Cie. in Stuttgart -Wangen unter Mitwirkung der Firmen
A. Stotz , A.-G., Stuttgart -Kornwestheim , und Werner n. Pssei-

von 1,25 Mill . M . umgewandelt worden . — Das bisher „„T 1
Firma Süddeutsche Werkzeug - und Maschinen -Jndustrie

,S " - - - betriebene Unternetz
6er , , . . . . . .. wmvvm « | u (v uhu  syiu | ujiueH 5\yuuunttß m.T*
Zalud , Ingenieurbüro in Nürtingen , betriebene Unterm^
wurde in eine Aktiengesellschaft umgewandelt unter der
Maschinenfabrik Nürtingen  A . - G. vorm . Fritz
Das Grundkapital besteht ans 1800 auf den Inhaber und Ä;
auf den Namen lautenden Aktien , die zum Kurs von 130 Px. 4)0
übernommen werden . Die Namensaktien sind mit wBnfa* 1
Stimmrecht ausgestattet . — Eine Richard Pflaum - « 7^
lag - A.-G. wurde in München mit 0,8 Mill . M . Kapital
getragen . Zweck des Unternehmens ist der Betrieb de/I mP'
von Zeitschriften wissenschaftlicher und wirtschaftlicher Art.
stand ist Kaufmann Richard Pflaum in München . Dem Am«»??
rat gehören an Wirkl . Geh . Rat Graf Bernstorff , Botschafter »»
M . d. R ., Justizrat Dr . Max Gaensles , Postverwalter a. D. * -
köpf und Direktor Ludwig Schuster.

Deutscher Außenhandel.
Nach den vorläufigen Feststellungen des Statistischen Rei»°

amts über die Ergebnisse des deutschen Außenhandel»
im November  1921 hat im Spezialhanbel betragen : die El«
fuhr 26,3 Millionen Doppelzentner im Werte von 13,9 Milliarde-
Mark gegen 30 Millionen Doppelzentner im Werte von 11,9 Wi,
liarden Mark im Oktober , die Ausfuhr 19,1 Millionen Don» '
zenteer im Werte von 11,9 Milliarden Mark gegen 19,7 %«
Doppelzentner im Werte von 9,7 Milliarden M . im Oktober.
Menge nach ist sonach im Vergleich zum Vormonat die EiM«
um 4,7 Millionen Doppelzentner = 15,7 v. H., die Ausfuhr
0,6 Millionen Doppelzentner — 3 v. H. zurückgegangen . M

Das starke Anwachsen der Einfuhr im Oktober erklärt 1*
daraus , baß in diesem Monat zahlreiche Vorratskäufe zur Ab¬
lieferung gelangt sind, die abgeschlossen wurden , als der jw
kurs noch verhältnismäßig hoch war , Industrie und Handel aber
bereits mit e uer starken weiteren Entwertung der Mark rei
rieten. Dazu kommt , daß im Oktober der Goldzuschlag sehr ftatj
erhöht wurde , wodurch ein Anreiz entstand , möglichst viel
noch zu dem niedrigeren Zuschlagsatz zu verzollen . Bei ben
außergewöhnlichen Umständen , die im Oktober die Höhe der Ej,-
fuhr beeinflußten , wäre es daher verfehlt , aus dem Vergleich
der Oktober - und Novembcrzahlen weitgehende Schlüsse auf ein/
bauernde Besserung der deutschen Handelsbilanz zu ziehen.
wird vielmehr die Ergebnisse der folgenden Monate abwarte,
müssen, um sagen zu können , ob die Verminderung des Eins"
Überschusses im November den Anfang einer andauernden
stigen Entwicklung bildet oder nur eine vorübergehende
fcheinung ist.

In den Monaten Mai bis November hatte die deutsche Etz,
fuhr einen Wert von 65,7, die Ausfuhr einen Wert von 52,«
Milliarden Mark , sodaß sich für diesen Zeitraum ein Einfuhi.
Überschuß  von 13,7 Milliarden Mark ergibt.
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Kursbericht der Frankfurter körse
wo » , 28 - Dezember 1821.

Staat « . Anleihen.
V. K. L. K.

MI»_ de . . . . de . . .
11'. . de . . . . do. . .

•1% . . de, . . . de . : . . .
l*. . . . do. . . . do.

Si/». . do. . . .de.
3. . . . do. . . .de . . . . de,
4. . Hessen.
3i/a. . do, . . .
3, . Bosnien n. Hel
6. .Bnlgar . Tabak

t 77 .50 77 .50 41/sOest. Staats-Rente.
88 . - 87 — 4. .Oesterr . Gold-Rente
73 -75 72 -50 4. .Gest, einheltt .Rente

103- 103 — B. .Rumänische 1903. .
- 84 -70 85 — 4Vs. Gold 1913. .

69— 71 — 4. .Rum. am. Rente . . .
60— 58 .75 4. . .do. . .do. . do. 1R9Q
57 -50 57 -75 4. .Türkische v. 1SOO. .

- 81 -75 82 -25 4. . . , .do . Bagdad.
67 -50 66 50 4i/etlng. St.-Rente 1914

68 — 4. . .do. Goldrente . . . .
74— 73 -25 4. ". .do. St.-Rente 1910

— .—- 5 . .Mexiko, innere_
5. . . . do . . . äussere . . .

815- —- .— 4. .Mexik. Gold 1904. .

V. K.
32-
99-
34 -75

104-

160.
51

115 -50
50
1218
2350

L. K.
34 . -
06 —
34 —

140 -—

100 -25

130rat.
51-
1180
2210

Berliner Haudelges . . .
Comm. n.Privatbank . .
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank.
. .Effekt . Wechsclbant
Vereinsbank.
Dlskonto -Uesellsch . . .

' Dresdner Bank.
Frankfurter Bank . . . .

Vollbezahlte Bankaktien.
V. K. L. K. V. K.

400 . - 430—
290— 283 —
300— 300 . -
470 . - 470—
232 . - 232—
225— 225—
410— 419 . -
370— 360—
268 — 262 -

Frankfurter Hyp.-Eank
.„ . . de . . . Hyp.-Kr.-V.
' ' et,allb.u .MetaHg.-G
Milteld. Credltbank
N’atlonaibank f. D.. .
Oest. Kredit,-Anst. . .
Oest. Länderbank . .
Pfälzische Bank . . .
Reichsbank.

200 .—
949-
293 .—
299 -37

98 -50
159 -

77 -75
180 - -

L. K
275rat.
200 .
994 - -
300 -
300-
116 - -
220

69 80
199 - -

Aktien iteutzcher Transport - Anstalten.
V. K. Tj. K. V K L K

flehantung E.-B.-Akt . . >480 - 1460 .— I Hamb.-Am. Paketf . . . . |381 ’ - I 409 .' -
Schantung Genuss-Sch. | - | - | Norddeutscher Lloyd |410 .— I 445 —

Aktien anal . Tranaport - Anstalten.
V. K. L. K. V. K. L. K.

1 — I — 1 Baltimore & Ohio R. . . 1615 - - I
WestsicUlen . 1225 . - 1210 . — I Pennsylvanlen . | — . — | — . —

Bergwerks -Aktien.
V. K. L. K.

Bochum.Bgb. u. Gussst
Bnderns . Eisenwerke . .
Concordla, Bergbau . .
Deutsch -Luxemburg . .
Esc,hweilerBergw.-V . .
Frisdrlohshütte.
Gelsenkirch . Bergw.. .
Harpener Bergban . . .

702 . - 790-

730— 760 ^-
700— — - —

758 -— 798 —
1125 1169

Kal Iw. Aschersleben . .
Westerregeln Kallw. . .
Lothr . Hütten- 11. B.-V.
Mannestnann -W.
Obersehl . Eis . . Bedf. . .
Oherschl . Eisen (Caro).
Phönix Brgb. n. Hbetr.
RIebeck Montan.

V. K.
550 - -
1160

610-
1110

655 . -
730 -
999 -
1003

L. K.
625 -
1360

610 -
1150

750 —
750 . -
970 -

Aktien indnstrieller Unternehmungen.

Aschaffenb . Zellst_
Banges. Sttdd. Immobil

V. K. L-K. V. K. L. K.

Brauerei Bindlng . . . .
. . de . . . . Henninger . .
. . do, . . . Schilfferhof .
Cement Heidelberg . . .
. . do. . . Karlstadt . . . .
Chem. Anglo-Guano . .
Bad. Anti. Soda.
Bleiu. Silber Braubach
D. Gold- n. Silbersch . .
Chem.Fabr,Goldenberg
- . Th. Goldschmidt_
. . Fabrik Griesheim . .
.Farbwerke Höchst . .

. . Holzv. Konstanz . . . .
. . Wegelin.
. . Werke Albert.
Elektrische A. E. G.. . .
do.Bergmann Elektrlz.
do.Lahineyer.
do.Licht und Kraft . . .
do.Rhein. Elektr.
do.Schuckert.

330 . -
218.

830 - —
230—

750— 800—

460— 475—
520 .—

661 . - 728—
852 — 835
1090 1089

575 - - 580-

1348 1390
905-

900 — 950 . - -
660— 699—
551- 575-
860 —
710 - -

892 —
18»1205

739 . -
670—

465 -— 480 - —
470— 510—
575 - 600 . -
565 . - 556 —

Ludwig Ganz . . . ,
Mainzer Gas. \2% =li

Frankfurter Hof.
Ledert . Adl. & Oppenh.
Lederwaren Rothe . . .
Maschlnenfab . Kleyer.
Maschinenfab . Breuer.
Faber u. Schleicher . . .
Fahre . Eisenach.
Karlsruher.
Moeuus.
Gummi Peter.
Daimler Motoren.
Motorfahr . Oberursel . .
Schnellpr . Frankenthal
Oclfabr ., V. deutsch . . .
Porz . u. St gt. Wessel . .
Schriftg . Stempel . . . .
Schuhfabrik Fränk .. . .
_do _ Herz Frkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Romana.
Bad. Uhren
Waggon Fuchs . . . . . . .
Zellst .-Fabr . Waldhof .
Zuckertabr . Bad Wagh.
ZuokerfabrJrankenth.

640 - -

350 . -
560 . -
500 . -
534 -

820 . -

485 -
1050

609 - —
651 - -
810-
610 -—
560 -—
590 - —
820 -

705 —
665
703 -
'95-61
638 —

651 - -

880
600
540
500

880 - —
611 —

.910-443
1002

620 -
650 - -

570
552
599
830

685
656
725
715
700

— I Julius Sichel . . . . . . .
— I Bens Aktien .f. > . D >.

75 . - 18!

Provinzial - und Kommunal -Obligationen.
V. K. L. K. V. K. Lt

t . .BaTr.H-U.Weehselb.
4. .Berl. H.-Bk abgest.
4. . Serie 7 u. 8. 13ii . 14
4. .Serie 15 u. 16 . . . .
4 . . 5. rie 17n . 18 . . . .
3i/»abgestempelt_
4. .Kommunal Serie 1.
4. .D. Grnndored -Gotha
3i/s Abt 3 u. 4. . . . r .110
3VsAbt. 5 u- 8.
4. .D. H.-B. Brl . 8.10-1«
4. .Serie 20 m 21.
3i/sSerio 18 u 13a . . . .
4. .Frankf . Hyp.-Bk . . .
3if» .
4. . Fkf. H.-B. Kom. 8.2.
ItyiKomm. Ser . 1.
4. .Fkf.Hyp.-Kred.-Ver.
R/. 8. 44 klindb . ab 1913
bfs . . , . .
4. .Hamb. Hyp.-Bauk . .
31/zSer. 1-190 u. 301-33
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4. .Serie 16.
4. .Serie 17.
4. .5erie 18.
3i/»abg., 1905,1907_
4. .Mitteid.B.-Kr. Greiz
31/sHyp. kdb. ab 190S. .

106-

ü :~

105 . —
90-

P

99 -50
99 -50
99 -50

103
90 -50
43-

105 -75

100
100
103
8:»

101
100

90
63

104
91
99
99
99

102
89
94

90

50

50

4i'2PfSlz . Hyp.-Bk. . . . .
3i/overlosbar.
3y»nnvorloshar.
4. .Preuss .Bd.-Cr.-A.-B
Ss/. Ser. 20, Ser. 23 . . . .
3i/äSer. 3,7,8,9 abg-. .
4. .Pr . CeutB .-Cred- G.
4. .Kommunal 1908. . . .
4 . .Rh. Hyp. Mannheim
3>,'sverlosbar.
äi/sunverlosbar ab 1914
4. .Komm, nnk-b . 1928.
4. . unk .b.l92H3i/ 275. —
4. .Rh.-Westf.Bd.-Cred.
3i/sSer. 2, 4 n. 6.
4. . Westd. Bdcr . (Köln)
3iisSer. 3u . 4. Ser . 9. . .
4. .Hess. Ld.-Hyp.-B. . .
Stys
4. . Kom. Ser . 5-14 . . . .
3>/,Kom. Serie 1-3, S. 4
4. .Land .-Credk . (Guss.)
Si/sSer. 21.
4. .Nassau .Landesbk . .
3-I.Llt . U. u. X.
'h/sLlt . F, G, H, K u. I . .
OpaLlt. M, N, P u. Q. , . .
3i/sLlt R, S u. T.
3 . .Llt 0.

100  —

93-

85 ’25
101. -

90-

98 -50

100 -50
94-

87 -50

97-5?

19-

95

100-1
94.

I

w femf
«adens

Zimn
»innen
fcnwHfit

4. .Biebrich . I — . — I — . — I 3% Wiesbaden . . . .
4. .Frankfurt. 106 . - 106■—I 4Vs. .do.
4. .Mannheim . | 86 - — I 86 -8014 . . . . do . . . . neue.

91;
94'

Dose. V. K. IstV. K. L. K. Loge.
Augsburger . . . I 90 -— I Iäii ^ Cöln-Mlndeuer _ J — I
Brauusohwelger . . . . . I — . — I — .— 4. . Meininger Prämien | —
äi/sGothaerPr.PJdbf.n | j - | Itlrklscho400Frs . . . . I —. - 1773
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Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdruck ILmtlicher Ratschläge verbaten.,

DM" Unser Ratgeber ist überhäuft von Ratschlägen aller
Art» deren Beröffenttichnng in absehbarer Zeit unmöglich
il . Es wird deshalb darum gebeten , von der Einsendung
»eilerer Ratschläge vorläufig absei,en zu wollen.

N Wohnung und Bekleidung cs
Hart gewordene Fensterleder werben wieder weich, wenn man

sie über Nacht gut eingeseift liegen läßt und am andern Tage mit
Wasser, das man mit etwas Salmiakgeist vermischt Kat. auswäscht
und langsam trocknet. sH. K.)

Ein billiges Nachtlicht. Streut man um den Docht einer bren¬
nenden Stearinkerze eine Schicht seinen Salzes , dann wird die
Flamme bedeutend eingeschränkt: sie brennt also sparsamer, trotz¬
dem bas Zimmer noch genügend erbellt ist. und gekabr- und ge¬
ruchloser als Lampen. Ein derartiges Licht ist besonders für
Schlafzimmer , zu empfehlen . Paraffinkerzen eignen sich nicht zu
diesem Experiment. (Charlotte.)

Klebemittel. Das beste Klebemittel für Metall ist Zwiebel»
fast. ' lK.)

Gtlbgewordene Wäsche läßt man wer Nacht im Wasser sieben
und kocht sic am nächsten Tag« in einer Lösung, der man Waffer-
A.ffsuvewrnd beigefügt bat. 80—78 Gr . genügen für 4r- 3 Liter
Wasser. Dieses Mittel ist durchaus unschädlich. (SB.)

3> Küche und Keller cs
Mit schlechten Gerüchen behaftete Tischmcffer. die mit Zwiebeln.

Heringen und fcharfriechenden Substanzen in Berührung gekom¬
men und ^lnö, wenn nicht ordentlich gesäubert, aus damit ge-
schntttene«weifen den Geschmack übertragen , werben sofort geruch¬
los, wenn man sie mit einer Mischung von gesiebter Asche und
ein paar Tropfen Salmiakgeist abreibt, wodurch auch Rost- und
Säureflecken jeder Art verschwinden.

Beim Kochen von Eiern füge man dem Wasser etwas Salz zu.
Dieses Verjähren verhütet das Springen der Schale und selbst be¬
reits gesprungene Eier lausen nicht aus . sR.)

Das Ronzigwerden des Oels wird verhütet, wenn man von
Zeit zu Zeit eine Prise gewöhnliches Kochsalz zusetzt. Außerdem
bat man stets klares Oel. da das Kochsalz die im Del befindlichen
Spuren von Feuchtigkeit anziebt. (K.)

s» Selundheltspllsgs es
Gegen Hühneraugen. Anwendung von warmheißen Fußbädern

abends wahrend mehreren Tagen und darauffolgender Fußvackung
mit m kaltes reines Wasser getauchten und ausgerungenen baum¬
wollenen Socken und darüber wollene Strümpfe und Socken ge-

bann in der Bettwärme 2—3 Stunden dünsten und die
^uße tttrt lauem Wasser ab waschen und abtrocknen. Dadurch er-
folgt «me so gründliche Erweichung der Hornhaut und Hiibner.
äugen, daß die letzteren ohne Instrument mit Leichtigkeit samt der
Wurzel entfernt werden können.

Gegen Verstopfung eff« man Aevfel mit Kleienbrot. Auch
Pflaumenmus mit Kleie wirkt abführend und unschädlich. lO. K.)

s> Oer vblt- und Semüfegarfen es
Obstbaumpkleg«. Die Ernährung des Baumes muß sich nach

Sem Boden richten. Bei kalkarmer Erde ist z. B. die Zufuhr von
Kalk geboten usw.. Blut , das beim Schlachten von Haustieren oft
einfach weggogoffen wird , ist ein vorzüglicher Baumdung, ebenso
wie ungenießbare Fleischteile und ganz besonders Tierknochen,
Fischreste und dergleichen. Daß bei Hochstämmen und Halbftöm-
men alle unterhalb der Krone berausbrechenben Triebe, die soge¬
nannten Räuber , baldigst zu entfernen sind, weil sie dem Baum
nur Kraft nehmen und daß durch Ausschneiden zu dichter Partien
dafür zu sorgen ist. baß die Krone bei dichter Belaubung der Luft
und dem fruchtbildenöen Sonnenlicht Zugang gewähre, ist wobl
selbstverständlich.

Eine der ersten Frühjahrsarbeiten im Garten sollte die sein,
baß man Gänge und Steige von allem Unkraut und Laub gründ¬
lich säubert. In demselben überwintern nämlich eine Menge schäd¬
licher Insekten und deren Larven, die sich sonst gar leicht über die
Kulturen verbreiten würben.

Friihpetersilie. Wer schon im zeitigen Frühjahr Schnittpetcr-
silie haben möchte, säe setzt bei offenem Boden den Samen auf ein
gutgedüngtes Beet und bedecke die Rinnen stark mit gesiebter
Steinkoblcnasche. lEin Kleingärtner.)

N Zierpflanzen aller flrl cs
Blumenzucht im Winter . Wer in seinem Gärtchen auch etwas

Blumenzucht treibt , der kann im Frühling manche Blumen durch
Antreiben zur Blüte bringen und sich badrch manch billiges Ver-
gnügen verschaffen. Mit dem Treiben der Blutenpflanzen wird be¬
reits im Januar begonnen. Zuerst kommen die Blumenzwiebeln,
dann Maiglöckchen. Leberblümchen. Diklvtra uiw. Am besten stellt
man alle diese Pflanzen , nachdem man sich üb eräugt hat. daß die
Ballen tüchtig durchwurzelt sind, in ein wobl temperiertes, aber
nicht zu warmes Zimmer , gieße mäßig mit lauwarmem Wasser,
sorge aber , daß solches nicht in das Herz der Triebe kommt. Tüch¬
tig Licht ist die Hauptsache, damit die Manzen nicht zu geil wer¬
ben. Ins warme Zimmer bringe man die Pflanzen erst kurz vor
dem Erblühen . damit die grünen Triebe nicht zu mächtig aus-
treiben. Beim Vortreiben von Zwiebeln stellt man diese so lange
dunkel, bis das Erdreich völlig durchwurzelt ist.

s» kür unlere Bausfiere<s
Die Tollwut des Hundes, die auch auf den Menschen über¬

tragen werden kann, ist bekannt, weniger aber die Svmvtome der¬
selben. Lauf- und Beißsucht sind hervorragende Kennzeichen dieser
Krankheit. Dazu gesellt stch veränderte Stimme. Furcht und Scheu,
selbst vor seinem Herrn . Der Avvetit ist erloschen, die Augen
zeigen einen veränderten Blick, das Tier drängt zum Stall oder
Hause binans ins Miete und beißt alles , was ihm in den Weg
kommt. Mensch oder Tier . Das lebte Stadium der Tollwut be¬
steht in Läbmungserscheinungen. Der Unterkiefer bängt herab und
kann nicht mehr geschlossen werden, schaumiger Speichel geifert
berab. In diesem Zustande vermag der Hund nicht mehr zu
beißen, ist also ungefährlich, oder es müßte Sveichel zufällig in
eine offene Wunde kommen. Zuletzt macht völlige Lähmung und
Unvermögen auszusteben dem Tranersviel ein Ende. Tollwut ist
unheilbar . Die Sektion muß vom Tierarzt vorgenommen und
dann amtliche Anzeige gemacht werden.

8» liegen - Eellügel- Kaninchen cs
Ziegen lieben bas Licht, daher muß der Stall mit einem ober

mehreren guticklreßenden Fenstern versehen sein, die bei mildem
Wetter nach Beöürfnrs zu öffnen sind. Sehr wichtig ist die Lage
der Fenster. Sind diese vor dem Kovsttande der Ziegen ange¬
bracht. so bat bas nachteilige Folgen auf die Augen der Tiere . Sind
oie Ziegen gezwungen, ständig in bas Licht zu leben, so ertzalten
sie mit der Zeit einen verblödeten Gesichtsausdruck. Mildern läßt
NM dies, wenn die Fensterscheiben von vornherein Mit holländisch
Klau überstrichen werden. Nock besser ist es. wenn die Stall¬
fenster so angebracht sind, daß das Tageslicht von der Seite oder
vom Rücken her in den Ziegenstand fällt.

Möglichst täglich sollen die Hübner hinaus ins Freie : nur bei
Schneetreiben und Kaltem Regen lasse nxc.it sie drinnen. Dann er¬
weist sich der Scharr -Raum in seinem unbezahlbaren Wert. Hier
finden die Tiere stets einen geschützten Aufetrtbalt und zugleich Ar¬
beit . die allein die Lebensgeister rege erhält und manchem patter
voroeugt. Als vorzügliche Einstreu für den Scharr-Raum empfeh¬
len wir die Svreu der verschiedenen Getreidsarten. aus der noch
manches Körnchen herausgevickt wird. Die Tiere sind jetzt völlig
aus die Hand des Züchters angewiesen: sie brauchen warmes
Weichfutter und überschlagenes Trinkwaffer. An Griinfutter darf
es nicht fehlen, ebensowenig an eiweißhaltigen Stossen. Wer etwas
Mais geben kann, ist gut daran . Die Frübbruttiere fangen mit
dem Legen an . Man entnehme die Eier mehrmals am Tage dem
Neste, damit sie nicht etwa durch Frost leiden.

. Winterfutter für Tauben. Im Winter, wenn die Tauben
keine Jungen haben, bedürfen sie einer besonders mäßigen Füt¬
terung . Sogenanntes stehendes Kutter ist hiernach unbedingt ver-
vönt, höchstens bei Krovitauben angebracht, weil diese langsamer
fressen als andere Tauben und besbakb stets zu kurz kommen
würden , falls sie zusammen mit anderen Tauben gefüttert werden.

Im allgemeinen rnht im Dezember die Kaninchenzucht. Der
dritte Wurf , geboren Ende August und Anfang September, muß
ietzt nach Geschlechterngetrennt werden, kann aber sonst no-d zu
2—4 Stück in einem Käfig, der natürlich nicht zu klein sein darf,
zusammen gehalten werden. Vom 3. Monat ab bringt man aber
am besten jedes Tier allein und bereitet es mit etwas besserem
Futter zum Schlackten vor. Sind noch ältere Tiere vorhanden,
die man im nächsten Frühjahr nicht wieder zur Zucht verwenden
will , so wird es nun Zeit , sie wegzuschlachten. Wenn der letzte
Wurf vor 4 Wochen abgesetzt war, sind die überzähligen Zuchttiere
nun schlachtreif. — Im Dezember sind auch die Felle am besten,
sie muffen gut ausgehaart und dicht sein. Solches ist der Fall,
wenn bei kräftigem Streichen gegen den Strich keine Haar« mehr
ausgehen und beim Hineinblasen nicht Haare von ungleicher Längemehr zu bemerken find.

8» liandwirflchaffliches Allerlei cs
Bekanntlich ist die Milch sehr empfänglich kür Gerüche, die in

den Räumen , wo sie zum Ausrahmen ausgestellt wird, verbreitet
smd. Ebenso beeinflussen Geruch und Geschmack des Futters , das
die Kübe genießen, den Geruch und Geschmack der Milch. Weniger
bekannt ist dagegen, daß auch das Einatmen von stinkiger Luft
auf die Milch einen schädlichen Einfluß ausiibt. Ein interessan¬
tes Beispiel wird berichtet:. Zwölf aus der Weide befindliche Kübe
batten sedesinal. wenn sie an den Melkplatz geben mußten, eine
Stelle zu vassieren, wo der Kadaver eines neugeborenen Kalbes
lag und atmeten daher für einige Augenblicke eine mit Fänlnis-
keimen geschwängerte Lust ein. Dies genügte, um nicht nur die
Milch dieser Kühe, sondern diejenige der ganzen Herde zu ver¬
derben. Das Vergraben des Kadavers ließ den Ilebelstand sofort
verschwinden.

Nachf.
Inh.:Max
l!!l!llllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllll!!illlll!llllllll!lll||||||l!!ll||tlll!!lllllltll!linillllllll!llll!l!ll|||
Taunusstr . 2 . - Tel . 227 u. 8827.

Gummi-Regenmäntel
für Damen u. Herren , sowie wasserdichte Hüte sind in
den neuesten elegantesten Fa<jons u. in best. Qual, stets vorrätig.
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ZeilmOlcheriM«
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an »en Wochen«

tage » mittags.
Meldungen Nikolasstratze 11, Hof lks.

Harnröhrea -LÜSlÄw
wende» , -ge» frischen und veraltet»» EnHalsnl

daL seit lang.Jahren bewährte

Broschürem. tausenden Anerkennungen Non Aerzten
und dankbaren Patienten kostenlos in »erschl Kuvert
ohne Ausdruck gegen4 Mk. für Porto und 'S '" ' "' .
Adler-Apotheke , Sommerfeld 256

<B-z. Frankfurt a. Oder)

Präparate vorrätig „ Schützenhof - Apotheke " ,
Wiesbaden . Broschüren nur ab Sommerfeld.

Parkettböden
reinigen freie neu) übernimmt billigst

A. Roth,  Walramstraße 25. W*

^SrnnWöWsrktH

Villa
w feinst. Kurlage Wies-
»adens zu verkaufen.
L,Zimmer und Zubehör«nnen beim Kauf freiEacht werden.Näb.u.1574 an die Ge-

itsstelle d. Bl . (*8497

2« die Zeit v. 6—8 Ubr
Morgens gesucht. Zu mel-

Nikolasstrah« 11.
§°i links. «B.sss

r w-msi
□□□□□□□□CX3DGDOQ

Junger
Bauernsohn,
fCftct .) sucht Stellung in
Landwirtschaft bei Fa¬
milienanschluß. Angebote
au Karl Rehrke. Gei¬
lenkirchen. Roonftr. 40.
1. Etage. (*8498
□DCX3DDmCtUDDDDC

fr. Springer Spaniel-iindin im 2. Felde, gute
Zuchtbündin, gut für
Schweiß- u. Wafferiagd.
weg. Platzmangel billig
zu verkaufen. Oucrfeld-
stratze b. Tief». f* 8801

1 hochträchtige Kuh
l'Limmenthaler) zu verk.
August Roffel, Gcorgen-
born. f*ssoo

1 « tu. i 1 zwcii. Schaf.
letzteres tvagb, zu verk.
Rambach, Kehrstt. 8 bei
Dörr . (*S494

Kauf-Gesuche
Einzelne Möbelstücke
_r kaust F- Klapper.
Kl. Sckivalb. S tr . 10. P.

AllverksOi?

Meine seitb. Bäckerei-
betricbsraum« mit La¬
ben u. Lagerraum. Gas.
fletr Licht u. Krastan-
schluß. Mitte der Stabt
u. Hauptstraße gelegen.
Stallung . Heuboden. Re¬
mise. gr. Hof mit Tor-
sabrt. kann sofort ander¬
weitig im ganzen, auch
geteilt, vermietet wer¬
den. Rob. Seidel. Lg.-
Lckwalbach.  Adolfstr . 85
Kückeaeinricht. 850 z. v.
Holland,  Sedanstraße 5.
Pr Fahrrad 850 z. vk.

Holland, Sedanstratze  5.

^DerlotgnCgfünöcn l

verloren
i. d. Nacht vom 27. auf
28. De», einen Geigen¬
kasten mit dun« . Geige.
Bogen Saiten . Gegen
boke Bel. abzug. Bicb-
rick/Rb.. Rathausstr . 22,
3. St . lks. Evtl, schristl.
Mitteilung, wo abgebalf
werden kann. (*S604

ammer-l
Mauritiusstrasse 12.

Asta Nielsens
bester Film*

Hamlet
Grosses Drama in 1 Vor¬

spiel und 6 Akten.
Prinz Hamlet:

Asta Nielsen.
Nobody : 4.Episode

mit
Sylvester Sohäffer

Kleine Eintrittspreise:
2.— bis 5.— Mk.

—— ®
Repariere

Spangen
H Michels-

berg  g.

Schuh-
besohLen

aus echtem Kernledcr
liefert billigst

Lchub- Reparatur
Mauergaffe 12. E«
m  Leghühner, zer-

legb.Stäüe.Brut-
öfeu, Unochen-
mühl., den Eier-

ertrag hebend, Geräte etc.
Sepügelhof i. ler̂ entbeim!)).
Preisl . frei._ [« 296SlWMklllm!
Senden Sie Jbren Na¬
men u. Geburtsdat . ein.
sie erhalt , dafür Ihren
Lebensführer, w. Ihnen
Ratgeber in allen Le-
benslaa. ist: Beruf . Er¬
folg. Glück. Gesundheit.
Liebes- u. Ebeleben! Ge¬
nauest« astrolog. Aus-
arbeit. Von unschätzbar.
Wert f. Ihr ganz. fern.
Leben. Preis .# 12.—.
Porto extra. Astrolog.
Büro H. Brubns . Ber-
l>n-« ck,öneberg A 151

Kartosselschalcn
werd. angcn. Psd. 10 4
b. E. Jung , Dotzheimer
Straße Itz. (*8496

Soeben erschienen:

Nassauer
Zahresheste

Erstes Heft 1922
Inhalt:

Zur Zietzelungsgeschichte des Taunus-
dorser Riedelbach[Ureis Ufingen)

und seiner Umgebung.
herausgegeben von h. vohl , post-

direktor a. D-, Soden a. Taunus.

Preis 6.— Mark.

3u beziehen durch:
Wiesbadener Verlags-Anstalt

G. m. b. h.
Wiesbaden. Moiarstraße H.

Nach außerhalb unter Nachnahme zuzüglich
1.50 INK. Versand- und Pottospeseii.«

V. 265'

Kir Sylvester
empfehlen:

weinbrand , Num, etxvdk,
Punschextrakte, Liköre,

Hotsu-weitzWemevorrM.11.50 an
[ohne Glas und Steuer)

votzheimer Straße 29. Zernsprecher 222S.
Sämtliche Spirituosen werden auch los « in

jeder Menge abgegeben̂ (*8505

k)errschast§-Mobiliar
vollständige Ein-ichtungen, einzelne gute Stücke.
Teppiche, Kunst- und Dekorationsgegcnstänbe
lalt u. neu) kaust zu bohr» Preisen gegen Kaffe

Klapper , SfciMdjftr. Sä, Sei. 1627.

Ganz MeÄüSsii Mi
Empfehle erta billig.
Versäume Niemand!

P°. jg. Fett-Gänsev.18- bis 18.- Mk.p.Pft>
Gänse im Ausschnitt.

Gänlekeulen, Gänsebrust L Pfd. 12 Mk.
Gänkesett. rohes. L Pfd. 40 Mk.

Gänfeleber L Pfd. 20 Mk.
Gänieklein L Pfd. 10 Mk.

Hase« im Ausschnitt.
Hasenbraten. Hasenrückcn. Hasenkeulenl  Pfd . 14Mk.

Hasen-, Reh-Ragout.
Rehkeulen. Rehrücke». Rehbu« sehr billig.
Prima Enten, Hühner. Poularden billig.

Nur la Ware zum Neujahr.

nur ßrankenstr. 2t
im Hofe.Karl Petri,

I UmtMewänniinadiiingen ft

Bekanntmachung.
Der Herr Preußische Sdaatskommissar für

Volksernährung hat durch Erlaß vom 0. Ls. Ms.
VI d 3870 angeordnet, daß die Gültigkeit der aus
Grund des Abschnitts 1 der Verordnung über
Maßnahmen zur Sickerung der Flcischvcrsorgung
in der Uebergangszeit nach Aushebung der
Zwangswirtschaft vom 19. Sevt. 1920 (Reichsge-
setzblatt Seite 1675) für das Kalenderjahr 1921
erteilten Erlaubniskartcil zur Ausübung des
Viebbanbels uiw. (Handelserlauiiniskarten für
Händler und Koiumisstonäre. Viehankaufskarten
für Metzger. Nebenkarten) bis »um 28. Februar
1922 einschließlichausgedehnt wird. Eine Ver¬
kürzung der für die Erlaubniskarten kür das Ka-
lenderiabr 1922 zu entrichtenden Gebühren, derelt
Festsetzung Vorbehalten bleibt, tritt hierdurch nickt
ein. Die rechtzeitig beantragten Handelserlauv^
niskarten für das neue Kalender-abr 1922 werden
den Antragstellern bis znm 28. Februar konimen-
den Jahres zngeben.

Antragsteller, welche für das Kalenderjahr
1922 neu zugelassen werden, könne» bereits vor
dem 28. Februar 1922 die neuen Karten für das
Kalenderjahr 1922 erhalte». Für die letztgenaun-
ten Karten werden zunächst Gebühren nach Maß¬
gabe der bisherigen Vorschriften, vorbehaltlich der
Abänderung nach endgültiger Festsetzung der Ge¬
bühren . sür das Kalenderjahr 1922 erhoben. Dir
Grundfarbe der neuen Erlaiibniskarten für 1925

ist gelb, der Nebencrlaubniskarte rosa mit ent¬
sprechenden Provinzial -tBezirkS-lAbzeichen. 1

Wiesbaden, den 21. Dezember 1921.
Der Polizei-Prästdent: Krause . i«i
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Staatstheater in Wiesbaden.
DoimerStag , 29. Dez., Anfang 7 Uhr . (18. Vorst .) « h. B.

Hoffmanns Erzählungen.
Phcmtasttfche Oper in 8 Bildern , einem Bor » u . NaLkvtel

von Jules Barbier . Musik von I . Offeubach.
Hoffmann . . . Fritz Scherer

Lrf ' " ) . .
EoppeltuS ( _

Dapertutto ( ®{et® 9 *m.  Audi»
Mirakel )
Olympia )
Giuliett » (
Antonia ( * • > • • • • Gertr . GeycrLbach
Stella )
Andrea» ) '
Sochenille (
Pitichinaccto ( < « » » » Heinrich Schorn
Kranz ;
Spalanzant )

LN " ». . .
Die Stimme der Mutter . . . Lilly Haas
Nathanael , Student . . . , . Han » Schuh

Student . K-rdtn . Wenzel
Sutter , Wirt . . Alfred Wutsche!

« »de gegen 10 Uhr.

' Uhr : Gpg Ŝ Ring . Abonnement D.
- SamStag , « Uhr : Die Cf- rdasfllrftin . Abonnement A.

Sonntag , 8 Uhr : Tannhänser . Aufgehobenes Ab _
äffoMtaa, 7 Uhr : Potasch «nt P -rlmntter . Abonnement D.

Wiesbaden « sreneft » « achrtchr « ,

Sylvester
im Atlantic Cabaret

PELICAN
Donnerstag, 29. Dezemberi 92l

Samstag , 31 . Dezembep,
abends 8 Uhr beginnend:

Grosser Festball
Um 12 Uhr:

REVZILLOft
und

Grosse Sylvesterfeier

Kirchgasse 15 Fernruf 485,
Samstag , d . 31 . Dezember,

abends 8 Uhr:

Von 8 bis 10 Uhr:

Grosses Gala -Souper
Preis Mk. 100 .— p. Person

anschliessend:

Verteilung von Kotilions und Ueberrasdiungen.

— Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , den 29. Dezember 1931: *

'It 'UMSIffi 'tJjs
1. Onverinre zu . Der Maskenball" von A»k °'-

2. Al»«m. S »aate von Wagner . - 8. «Span », -
von Chabrier . — t . Intermezzo aus . Der Baja -̂ ^ i,

l Leoncavallo . - 8. Rotklippchen, Märchenbild von m °°»
«. Siegfrieds Nheinfahrt au » «Gbtterdämmeru ^ ' i.

I Wagner . — 7. Marsch aus . Rienzi " von Wagner V °°°

Abend-Kon,ert. Ab.̂ ,
Leitung : Herr Hermann S)a»r*

| 8- 9.80 Uhr.
Städt . Kurorchester . _ a . w_ _ _ _
1. Ouvertüre zu . Die schöne Galathee "' von " s ^ '

2. Gavotte und Romanze von Mozart . — 8. Festig ^
Stnudeuwalzer aus . Coppelta " von DelibeS . — ? **»
ccafe von Hartmann . - 5. Vorspiel zu . A baffo
von Spinnelli . - 8. Fantafie aus . Die F-avoritio -^" '
Donizetti . — 7. Tick»Tack, Galopp von Strauß.

S Uhr im kleinen Saale:
„ ,,,, - . Bunter Abend.
Gastspiel de» Universal -KünstlerS Karl Scherbe.

IÎrkialia-'rlieates
Ü Kirchgasse 72. A Telephon 613?.

Das hervorragendeWeihnachtsprogramml
Der I. Terra > Grossfilm I

Die Abenteuer
der schönen Dorette.

Ein Film aus galanter Zeit in 6 Akten
mit

Hella Moja.
Eintritt frei!

„Ein Künstlerfest
der Ueberrasdiungen"

Nur nodi wenige Tage

Oas ausseroröenfl.Festprogramm
Sonntags2 Vorstellungen4 und8 Uhr.

Kein Weinzwang.

II

EIIIIMW^

Taunus - Hotel
Wiesbaden Rheinstrasse 19/21.

An Sylvester

Grosse Restauration

Imephon
Tannosstrasse 1.

NOBODY : VUI. Episode
Der Tyrann derWästel

. mit Sylvester Schäffer.
Spielzeit 3— IOt/a Uhr. [2441

PEUCAM
Ab Dienstag, den 27. Dezember:

Lee Parry

Fest - Soupe
JJ Elite ■ Konzert der verstärkten Hauskapelle

2 Kapellen.

Es wird höfl. gebeten, die Tischbestellungenrechtzeitig
| | aufgeben zu wollen.

D.e schönste n. tollkühnste aller Frauen
in dem grossen Sensations - Film :

oder

Oas Mel
ans öeröunta Gasse.

6 Riesenakte 6.

Das elektrische Hotel
Lustspiel zum Totlachen

Weinbütt
Wörthstrasse 18 Wörthstrasse 18

Heute abend Eröffnung
Eugen Henningen.

Das gllnzende
Weihnachts-Programm j
Der mit Spannung j

erwartete grosse
Abenteurer -Film:

Zür Sylvester
Oie Seine Dütes.

Schauspiel in 5 Akten
1. Akt

„Selb und Weift1*
2. Akt

„Chinesisches DueH“
3. Akt

„Die Inseld.Uerdammten“
4. Akt

„Die goldene Flut*1
5. Akt

„Die TeufelsbrOdce**.
In der Hauptrolle:

Henry Sn
rühm liehst bekannt

aus : „Herrin der Welt“
Die Nacht

Im grd neu Affen.
Eine „Bar *gesehichte

zum Totlachen . 1 1

empfehlen ,u ermäßigten Preise«
in nur prima Qualitäten

MtaMSerföiiit 8tS».40 .-
ISciihii* SSI.M.52 .-

ffetnere Liköre, Jamaika-Rum
Batavia -Arrak, Bunschessenzen

28er8Ägelheimer.weiß.Fl.M.12™
ohne Steuer und Glas.

Leere Flaschen bitte mitbringen.

Hubert Schütz&Co.
Weinhandel .

«aiser .Friedrich.Ring 70 . Tel. «S«| .

Platten, Herde, Bügeleisen, Haartrockner
FltiCk UuSsenstrasse25, gegenüberiReal-Gymnasium. Tel. 747.

i liTiMifeiüiri ,

Bekanntmachung.
Ilülnn SAA tha  cm i o , ,

Rim tot
Prnisch-Wzeii

in Friedensqualität bei

Zriedr. Marburg,
LlkSrfabrik. Wiesbaden. Neugasse J.

Für Sylvester!

Punsch-Essenzen
Jamaica-Rum.Balauiasflracl

Cognac und Liköre
in altbekannter Güte.

F Golfwald, Rhcinsfrassc 85.1

Brennholz

In grosser Auswahl empfehlen wir:

Rom- und Arrac-Pnnsch , Rom, Cognac,
ff. Liköre, Weiss-, Rot- und Südwefne,
Confitüren, Chocolade, feinstes Gebäck,
feinste Thüringer und Braunschweiger
Worstwaren, Fisch-Conserven, Bowlen
und Bowlengläser, Scherz Artikel, Neu¬
jahrskarten , Knall - Bonbons, Salon-

Feuerwerk nsw.

- Vom Dienstag , den 20. öS. Mts . ab werben am Vlnaan»
ßfä Ä <mr Verkcbrsbüro Kurbauskarten für das Kalens« .

D-e Karten baden Gültigfett vom L der
/berechtigt zur Lösung dreier Karten sind nur midie

iJn  MSfltf ÄÄtfÄ & fs

ÄtSJSJ Äiss
-femtt«ne Starten können zwecks Wiederverwendung des Bildes

fÜT  E an den Schaltern vorgelegt werden. * Ü0(
Die Preise sind folgende:

dteHauptkarte Mk. Svo .- , die Bcikartc Mk. I80-
-z/-,^ le Zablung kann au» ratenweise erfolgen und »war je ,ur

Mb »um 1. Jul ! 1922.
bestê elbf̂ i W^ vIt ^elluna werden die Karten durch Boten
u« nw«ltlich abge« ben Bestellsche-ne werden an den Schaltern
_Dielenigen Abonnenten, welche bet Lösung der Karte den

JabreSbetrag bezablen. erkalten 2 Gutschein« Diele Gut-
v̂ sjb«Eigen bis Ende Mär » 1922 »um Besuche von 2 Sonder-Veranstaltungen, die jedesmal besonders bekannlgegeden werden.

Wiesbaden. den 18. De»ember 1922.
Der Magistrat , i-ts»

Nack mehrjähriger Tätigkeit am Paulinenstift und
er Ehsabethenanstalt zu Wiesbaden , sowie der

Universitatskmderklinik zu Frankfurt a. M. habe ichmuh hier als

Riefttn« und Buchen, «nründekol». Holzwolle
und starke Handleiterwagen

liefert frei Hau « Wiesbaden.

W. Gttil Wwe., Biebrich!
Ttt..Kr. 111. Biebrich am Rhein. <»»u ^

Bormass

Spezialarzt rar Kinderkrankheiten
und prakt . Arzt

niedergelassen . — Auch Kassenpraxis . —
Sprechstunden ab LJanuar 1922: Wallufer Str 9.
8 /2—10 u. 3—4 Uhr, Sonntags 87 s—9 1/, ' Ohr.

Telephon: 1637.
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